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DolKswirthschaftliche Plaudereien .
*)

i .

„ Wealth " .

lieber nichts ist der Unkundige mit einem abschließenden
Urtheil schneller bei der Hand , als über Fragen der Politik
oder der Volkswirthschaft . Was Caprivi für die Landwirth -

schaft durch schützende Gesetze thun , welche Maßregeln der

deutsche Reichstag oder der amerikanische Kongreß ergreifen
sollte , um für diese oder jene BeschwerdeAbhülfe zu schaffen ,
darüber herrscht bei den Meisten , je nach ihren individuellen

Standpunkten oder Vorurtheilen , nicht der mindeste Zweifel .
Am Biertisch wie auf der Börse , im Salon der Stadtbe¬

wohner wie im Farmhause des Hinterwäldlers glaubt Jeder

zu wissen , welche gesetzliche Verordnung , welche Maßnahme
der Regierung in einem gegebenen Falle die heilsamste sein
würde . Die Zuversicht wächst im umgekehrten Verhältniß zu
Wissen und Erfahrung . Da wird allenthalben über die

Vortheile des Schutzzolles und die Nachtheile des Freihandels ,
über die Zweckmäßigkeit oder die Schädlichkeit der Trusts ,
über Handelsbilanz und Armenpflege , über Grundrente und

Zinsfuß , über Kapital und Arbeit und über hundert ähn¬
liche Dinge mit einer Zuversichtlichkeit geredet und geurtheilt ,
daß man sich nur wundern muß , woher so viel scheinbare

Sachkenntniß bei Leuten kommt , die selten mehr als die

sogenannte praktische Bekanntschaft mit dem beschränkten
Kreise ihrer persönlichen Interessen besitzen .

Und doch sind diese Probleme , welche heute in so hohem
Maße die Geister beschäftigen , wissenschaftliche Probleme ,
die weder auf der Bierbänk noch am Kamptoirpult zu losen
sind . Ihre Lösung ist das Ziel der theoretischen Forschungen

- des Gelehrten , wie der pvoktischenPolitik des Staatsmannes ;
die Wissenschaft , welche sich damit beschäftigt , heißt Bolks -

wirthschast oder Nationalökonomie , und bildet , was wenigstens
die Grundprinzipien betrifft , ein in sich abgeschlossenes , fest¬
gegründetes System , dessen theoretische Hauptsätze nicht mehr
angefochten werden können .

Die Wissenschaft der Nationalökonomie untersucht die

Bedingungen der Produktion und Vertheilung materieller
Güter , ihr Gegenstand ist „ Wealth "

. Es giebt , um diese »

Begriff auszudrücken , kein vollständig gleichwerthiges deutsches
Wort , denn das deutsche „ Reichthum "

„ Gut "
, „ Vermögen "

,
„ Besitz " oder „ Wohlstand " entspricht dem englischen
„ Wcalth " nur annähernd und jedes in einem für unsere

Zwecke viel zu beschränkten Sinne . Was aber „ Wealth "

fci , was man unter diesem Ausdruck eigentlich verstehen
müsse , darüber herrschten noch vor nicht zu langer Zeit die
verschiedenartigsten Vorstellungen . Ja . man kann sagen , daß
noch heute , mehr als ein Jahrhundert nach dem Erscheinen
von Adam Smith

'
s bahnbrechendem Werke : „ The Wealth

of Nations “
, in den breiten Schichten des großen Publikums

„ Wealth
" vielfach als gleichbedeutend mit Geld angesehen

wird . Bis auf Adam Smith galten als Nationalreichthum ,
außer gemünztem Geld und edlen Metallen , nur solche
Gegenstände , für die man im Auslande gemünztes Geld
und Edelmetall eintanschen konnte , ein Jrrthum , der Jahr¬
hunderte die gesamntte Staatskunst der europäischen Höfe
beherrschte . Man begünstigte demgemäß — und zwar häufig
unter ernstlicber Schädigung des Gesammtwvhtstandes —

nur den Ausfuhrhandel , den man mit allen Mittel » , wie
Prämien und Snbsidien , die noch heute einer gewisse »
Spielart von Politikern geläufig sind , zu fördern trachtete ,
indeß man die Einfuhr beschränkte , oder belastete , oder ge¬
radezu verbot , denn Jener brachte , wie mau glaubte , Geld
ins Land , während diese Geld aus dem Laude führte . Der

nämliche Jrrthum begegnet uns , wenn wir eine beliebige

* ) Mit Zustimmung des Herr » Verfassers entnehmen wir diese
Aussätze dein S o n u ta asb latt der New - Aorker Staats -
ze i t u n a , das sich durch seinen reiche » , meist originalen Inhalt
und die Gediegenheit seiner ästhetischen und publieistischen Mit -
theilmtgen ans allen Fächern der Kunst und Wiffenschast , sowie
ans allen Gebieten des öffentlichen Lebens dies - und jenseits des
Ozeans bei alle » gebildete » Deutsch - Amerikaner » großer Beliebtheit
erfreut und sich mit Recht den ersten Zeitschriften AltdeutschlaiidS
»iir Seite stellen darf . Der Verfasser dieser geistvollen Studie » ge¬
bärt als Tbeilhaber und Mitbegründer der großen Exportfirma
Wallace , Müller und Co . Lim . zu den angeseheiiste » Handels -
Herren der Metropole am Hudson . Er wurde 1852 zu Mannheim
geboren , machte feine erste » Studien in der Schweiz und Deutschland
und kam schon mit 19 Jahren nach der neuen Welt , die er in den
verschiedenartigsten kaufmännischen Stellnugeii durchquerte , bis ihn
das Vertrauen eines große » New - Aorker Hauses als ersten . Ange¬
stellten in feine Bureaus berief . Was man von ihm und feinem
Publicistischeu Talent bei einer ausschließlich litterarischen Thätigkeit
Uoch künftig zu erwarten hat , darüber werden diese „ Volkswirth -
ichaftliche Plaudereien " die Ergebuiffe feiner diesjährigen Somuicr -
msche , des Näheren Aufschluß geben . Jedenfalls wird seiner Dar¬
stellung Niemand den Vorwurf doktrinärer Exelusivirät und
ProfessoreuweiSheit machen können , wofür schon der frische , ur -
« äftige Vor » eines vielseitig thätigen , erfahrungsreichen Lebens
wrgt , aus dem er neben feine » gelehrten englischen Autoritäten
keine wiffeiifchastlicheu Grundsätze und Anschauungen schöpft . D . R .

Tageszeitung zur Hand nehmen und darin von dem günstigen
oder dem ungünstigen Stande der Handelsbilanz
lesen : als ob der jeweilige Stand der Handels¬
bilanz den mindesten Einfluß aus die Wohlfahrt
des Landes ansübte oder ein Gradmesser derselben
sei ! Wir finden diese » Jrrthum endlich in der landläufige »

Redeweise wieder , welche die Verschwendung damit ent¬

schuldigt oder beschönigt , daß sie „ Geld unter die Leute

bringe "
, als ob Geld der eigentliche Zweck des materiellen

Strebens sei und nicht vielmehr der Einzelne wie das Volk

genau um so viel ärmer werde , als durch unproduktiven
Verbrauch an nützlichen oder Luxusgegenständen verschleudert
wird I — „ Es geschieht oft, " sagt John Stuart Mill in

seinen berühmten „ Grundzügen der Nationalökonomie "
, „ daß

der allgemeine Glaube eines Zeitalters — ein Glaube , von
dem Niemand frei war , noch auch ohne einen außerordent¬
lichen Aufwand von Einsicht und Muth zu jener Zeit frei
feilt konnte — für ein späteres Geschlecht ein so greif¬
barer Jrrthnm wird , daß es schwer hält , sich vorzustellen ,
wie so etwas überhaupt jemals glaubhaft erschienen sein
konnte . So ist es indessen mit der Lehre geschehen , daß
Geld gleichbedcntend sei mit Reichthnm ( Wealth ) . Die

Vorstellung erscheint zu widersinnig , als daß man daran
wie au eine ernsthaft gehegte Meinung denken könnte . Sie
kommt uns wie eilte unverständige Einbildung des Kindes¬
alters vor , die ein einziges Wort Erwachsener verscheucht .

Möge aber Niemand zu gewiß fein , daß er dem Wahne
entgangen tun re , wenn er zur Zeit , als derselbe herrschte ,
gelebt hätte ! Sille Verhältnisse des Lebens , alle geschäft¬
lichen Anschauungen trugen zu seiner Kräftigung bei . So

lange diese Verhältniffe und Anschauungen die alleinige
Brille waren , durch welche man die Sache betrachtete , schien
das , was uns heute für so widersinnig gilt , geradezu selbst¬
verständlich . Einmal in Frage gestellt , freilich , war auch
sein Schicksal besiegelt ; allein Niemand dachte so leicht
daran , es in Frage zu stellen , bent nicht eine gewisse Art
der Darstellung und Prüfung ökonomischer Erscheinungen
vertraut geworden war , die erst durch Adam Smith ' s und

seiner Ausleger Einfluß ihren Weg ins allgemeine Ver -

ständniß gefunden hat .
"

Im weitesten Sinne ist unter „ Wealth " alles das zu ver¬

stehen , dessen der Mensch zn seinem Dasein bedarf ; Luft , Licht
und Wasser , gesunde Sinne und gesunde Glieder sind Güter , die
uns thcilweise , wie die drei erftgenanten , unentbehrlich sind ,
während leibliche und geistige Gesundheit in hohem Maße
zu unserem materielle » Wohlbefinden beiträgt . Sic sind
aber nicht „ Wealth " in demjenigen Sinne , in welchem die
Nationalökonomie das Wort versteht . Wenn man Luft ,
Licht und Wasser monopolisiren könnte , oder wenn sie nur
in beschränkter Menge vorhanden wären , so würden sie
ebensogut unter diese Bezeichnung fallen , wie Land , welches
durch feilte Lage oder Beschaffenheit einen bestimmten Werth
hat , der durch die Reale ausgedrückt wird . Aber wenn auch
Stift , Licht und Wasser nur in Ausnahmefällen , wie z . B .
die Wasserkraft znm Treiben einer Mühle , das Licht in

Bergwerken , Luft in der Taucherglocke , als Güler im ökono¬

mischen Sinne zn belrachlen sind , so ist doch die Menschheit
dadurch undenklich reicher , daß man jene nicht auf künst¬
lichem Wege herznstellen braucht . Und damit kommen wir

auf das eigentliche Wesen von „ Weallh "
. „ Weallh " ist

Alles , was einen Marktwerth besitzt , einen Preis bringt ;
was man verkaufen kann oder kaufe » muß . Der Besitz
eines Jede » a » irdischen Glücksgütern ist fein „ Wealth "

.
Geld und edle Metalle oder kostbare Steine sind für den

Einzelnen auch „ Wealth "
, aber nichts anders als ein Haus ,

oder ein Pferd , oder ein Laib Brod „ Weallh "
ist . Für

eineNalion sind sie „ Weallh "
, insofern als fremde Nationen

für das Geld , das Metall , oder die Edelsteine eigene nütz¬
liche oder begehrte Produkte aiiszntauschen gewillt sind ; für
die Menschheit dagegen sind sie nicht „ Wealth "

, denn wenn
es auf der ganzen Erde weder Geld , uoch Gold und Silber ,
noch kostbare Steine gäbe , wäre gleichwohl die Menschheit um
keinen Pfennig ärmer , als sie heute ist . Den » die drei ge¬
nannten Faktoren können für sich allein kein einziges wirk -

liches Bedürfniß befriedigen ; ihr Werth ist ein eingebildeter ,
ihnen von den Menschen gleichsam aiigedichteier , während
den Dingen , welche zur Befriedigung wirklicher Bedürfnisse
dienen , ein absoluter Werth innewohnt .

Aus diese » Aitsführungen erhellt , daß auch Hypotheken ,
Staatspapiere des eigenen Landes , Schuldverschreib » » gen ,
einheimische Forderungen u . s . w . zwar im individuellen ,
aber nicht im nationalen Sinne als Reichthnm oder „ Wealth "

zu betrachten sind . Nur wenn Bürger des einen Landes

Schuldverschreibungen des andern besitzen , ist ersteres um
den Werth derselben reicher . Allein auch hierbei ist zn be¬
denken , daß der einheimische Inhaber ausländischer Papiere
einen Gegenwerth für diese gegeben hat , der vorher bereits

vorhanden war und einen Theil des Nationalwohlstandes
gebildet halte ; man kann daher , genau gesprochen , nicht

einmal sagen , der Besitz fremder Staatspapiere vermehre
den Reichthum des eigenen Landes . Dasselbe stellt sich
vielmehr in diesem Falle einfach als der Gläubiger , das
Ausland als der Schuldner dar , ohne daß eine Verschiebung
der ursprünglichen Besitzverhältnisse nothwendig stattgefunden
hätte . Ob diese verändert sind , hängt von der Verwendung
üb , welche die fremde Nation von der Anleihe machte . War

dieselbe z . B . zn kriegerischen Zwecken aufgenommen , d . h .
für Waffen , Pulver , Kugeln , Sold für Offiziere und Mann¬

schaften , Verpflegung der Truppen und dergleichen veraus¬

gabt worden , bann ist allerbings bie Nation genau um ben

Betrag der Anleihe ärmer geworden , aber ohne daß sich
der Wohlstand ihres Gläubigers dadurch vermehrt ober ver¬

ringert hätte . Dieser hat beni Schuldner einfach seinen
Anspruch auf eine gewisse Menge bes allgemeinen Besitzes
abgetreten und dafür einen äquivalenten Anspruch auf ben

Besitz des Schuldners eiugetanscht . Hat dagegen bie fremde
Nation bie Anleihe zn produktiven Zwecken , zu Baute » ,
Sanalifiriingen ober anbereit großen öffentlichen Ar¬
beiten » ermenbet , so bleiben bie Besitzverhältniffe
zwischen Gläubiger und Schuldner bie nämlichen wie vor
ber Anleihe , beim an Stelle bes verbrauchten „ Wealth " ist
neuer „ Wealth "

getreten , ber ohne ben Verbrauch der An¬

leihe nicht hätte geschaffen werden können . Alles im Kriege
Verbrauchte dagegen ist schlechthin und auf immer zer -

ftört . ES ist die Dazwischenkunft des TauschmiltelS und

Werthmeffers , des Geldes , ber wir bie Verwirrung in ben

Begriffen über die Natur des Reichthnms in Vergangenheit
und Gegenwart zuznschreiben haben . Und wenn man über¬

legt , wie schwierig cs überhaupt ist , sich von überlieferten
Begriffen und ererbten Anschaltungen zu befreien , wie wir
uns oft selbst bei gewonnener besserer Einsicht von ge¬
wissen hergebrachte » und tief eingewurzelten Vorurtheilen
nicht losznlösen vermögen , dann erscheint jene Begriffs¬
verwirrung nicht einmal wunderbar . Hat doch selbst ein

so klarer und scharfsinniger Kopf wie Ludwig Börne dem
Gelbe eine Art mystischer Straft beilegen und bas Wesen
des Geldes gewissermaßen metaphysisch erklären wolle » l
Geld ist nichts anderes , als ein zur Erleichterung des Ver¬

kehrs geschaffener Werthmesser und ein Tanschmittel ; wenn
man will , eine Anweisung auf den Gefammtbesitz der All¬

gemeinheit . Es ist nicht selbst Reichthnm , aber es verleiht
ein Anrecht auf einen Theil des Reichthnms der ganzen
Welt . Die Edelmetalle oder ihre Stellvertreter , die Bank¬
noten , vereinigen in sich besser als irgend ein anderer Gegen -

ftanb bie drei wichtigen Eigenschaften als Werthmeffer ,
Tanschmittel und Beweis „ prima facie “ für eine geschehene
Leistung , die zu einem gewissen Lohne berechtigt . Darum ,
und weil man ben Ebelnietalleu einen ibealen Werth bei¬

maß , traten sie allmählich an bie Stelle älterer , weniger
bequemer Tauschntittel . Gewiß wäre ber Unterschied zwischen
einer Nation ohne Umlaufsmittel ( circulating medium )
und einer Nation mit einem solchen ein großer ; allein
es wäre doch lediglich ein Unterschied in den Verkehrsmitteln
nicht nothwendig ein Unterschied im Wohlstände . Bedenkt
man überdies , daß schon heute das Geld im Welt - und

Großhandel immer mehr verdrängt und durch ein ansge -
breiteteS und verwickeltes Kreditsystem ersetzt worden ist , das

sich beständig vervollkommnet und in immer entlegene «
Kanäle verzweigt , so ist die Annahme nicht eben gewagt ,
daß vielleicht in nicht allzuferner Zukunft bie eivilisirte

Menschheit wieder auf dem nämlichen Punkte angelangt fein
wird , von dem alle ökonomischen Beziehungen der Menschen
untereinander ausgegaugen sind , nämlich dein Tausch¬
handel . Freilich ist ber Unterschieb zwischen dem Tausch¬
handel primitiver Völkerschaften und dem modernen Waaren -

verkehr ein ebenso gewaltiger , wie ber Abstand zwischen ber

aus zwei Steinen bestehenben Getreidemühle eines Natur¬

volkes und einer modernen Mehlfabrik mit Dampfmaschinen
und Großbetrieb ; aber in beiden Fällen ist es nur ein

Unterschied des Grades und nicht ber Art .
Es ist mithin klar , daß unter „ Wealth, " Reichthnm ,

Vermögen , Wohlstand , oder Besitz im nationalökonomischen
Sinne , nur solche Dinge verstanden werden können , bie ent¬

weder , wie passend gelegenes Land in beschränkter Menge
vorhanden sind , ober aber ber menschlichen Arbeit zu ihrer
Herstellung , ober der menschlichen Pflege zu ihrer Erhaltung
bedürfen . Die Summe dieser Arbeit und Pflege bildet ben

Werth eines Gegenstanbes , ben man sich gewöhnt hat , in

Münze anszudrücken . Die Summe all ' biefer Gegenstände
ist der allgemeine Wohlstand ; das Anrecht auf einen Theil
derselben ber Einzelwohlstand . Gustav Müller .

Politische Tages - Rundschau .

— Zum erstenmal geht jetzt eine fünfjährige Ge -

setzgebungsperiode des preußischen Landtags
zu Ende ; im Reichstag ist bekanntlich die erste auf fünf
Iah « verlängerte Wahlperiode nicht zu ihrem regelmäßigen
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Abschluß gekommen . Wenn man auf den Verlauf und die

Ergebnisse der ersten verlängerten preußischen Landtags¬

periode zurückblickt , so muß man gerechter Weise anerkennen ,

daß diese aus der eigenen Anregung des Abgeordneten¬

hauses hervorgegangene Neuerung sich gut bewährt hat . Es

ist nichi anzunehmcn , daß so große Reformen wie
_
bie der

Neuordnung der Landgemeinden und des Steuerwesens in

einem so kurzen Zeitraum , wie er früher der Mandatsdauer

zugemessen war , hätten zu Ende geführt werden können .

Die großen gesetzgeberischen Leistungen der abgelaufenen

Periode sprechen deutlich für die Vorzüge einer ausgedehnteren ,

stetigeren weniger von fortwährenden Wahlrücksichten be¬

herrschten Arbeitszeit . Und bis jetzt ist wahrhaftig auch der

Einwand nicht zugetrosfcn , daß bei langen Wahlperioden

leicht der Zustand eintreteu könne , daß die Zusammensetzung

der Volksvertretung nicht mehr der im Lande vorherrschenden

Stimmung entspreche . Aller Voraussicht nach wird das neue

Abgeordnetenhaus gegen das bisherige nur geringe und int -

wesentlicheVerschicbuugeninderZilsammeusetzungzelgen,womit
bewiesen wird , daß in der politischen Grnndstimmung des

Volks in dem jetzt hinter uns liegenden Wahlzeitraum keine

großen Veränderungen eingetrcten sind . Davon zeugt auch

die außerordentliche Lauheit der diesmaligen Wahibcwcgung .

Sollten einmal im Laufe einer Wahlperiode große neue

Wendungen und Entscheidungen eintreten , die einen starken

Gegensatz zwischen den Wählern und ihren Vertretern herbci -

führten , so wäre ein solches Abgeordnetenhaus doch nicht

lange haltbar . Jedenfalls kann man dauernde normale -

Einrichtungen des Staatslcbcns nicht wohl auf die Möglich¬

keit großer Krisen begründen . Es zeigt sich auch in der

gegenwärtigen Wahlbewcgnng , die in den meisten Kreisen

ohne jede Erregung , in vielen fast ohne Kampf nnd Wider¬

stand sich vollzieht , ein starkes Rnhebedürsniß . In seiner

Mehrheit scheint das Volk mit dem Gang der preußischen

Gesetzgebung zufrieden zu sein , wenn auch im Mittelstand
die schärfere Heranziehung zur Steuer durch

,
die Sclbst -

dcklaration noch keineswegs ganz verwunden ist . Es hat ,

nach einer gewissen Ueberspannnng , Sehnsucht nach einem

Stillstand in der allznproduktivcn Gesetzgebung , nach

ruhiger Eingewöhnung in so vielfache Neuerungen der

jüngsten Zeit , und fühlt wenig Bcdürfniß , in gar

zu kurzen Zwischenräumen an die Wahlurne gerufen zu

Verden .

— In den weinbaucndcu Landschaften des Reichs , ins¬

besondere im Rheinland und an der Mosel , in Nassau , der

Malz , Rheinhcsscu , Baden , Elsaß regt sich eine immer

mächtigere Bewegung gegen dasWeinsteuerprojckt .

Von überallher werden Proteste , Petitionen und Kundgebungen
pller Art an die Regierungen und den Reichstag gemeldet ;

die Handelskammern , die Ecmeindevertrctnngen , die land -

wirthschaftlicheu Verbände , die Wciuiutcressenteu aller Art

sind an der Arbeit , Massenversammlungen sind in Vor¬

bereitung , um die Besorgnisse des Weinbaus zum öffent¬
lichen Ausdruck zu bringen . In den nächsten Tagen ver -

anstaltetdernassauischeBauernbund eine große Protestversamm¬
lung der Winzer in Oestrich ; die Haudelskauimer zu Neustadt
bereitet eine Denkschrift zur Bekämpfung dieser Steuer vor .

lstcherall her aus den von dieser Steuer bedrohten Landschaften
tönt die Klage , der ohnehin hartbcdrüngte , so

,
häufig von

Mißjahren betroffene , erst neuerdings durch die Handels¬
verträge geschädigte deutsche Winzcrstand könne diese Last
nicht tragen ; die Einfuhr ausländischer Trauben und Weine

zum Schaden des immer mehr zurückgehenden deutschen
Weinbaues weide aufs Nene befördert . Insbesondere hat

auch die angebliche Wcrlhgrcnze von 50 Pf . für das Liter ,

von welcher ab die Rcichssteuernng beginnen soll , wegen

ihrer auch sehr geringe Sorten treffenden Niedrigkeit all¬

gemein befremdet . Gewiß mag in diesen Darstellungen
Manches übertrieben sein , wie es den zunächst Vethciligten
nicht zu verdenken ist . Immerhin aber beweist die Macht
dieser Beivcgung , mit welch schweren Dcsorguiffen wichtige
LandeStheile und Eewerbskrcise gerade dieser Steuer ent -

gegensehcn .

Deutsches Reich .

* Hof - und Personal - Nachrichten . Samstag Abend gleich

nach 11 Uhr traf der Zug mit dem Fürsten Bismarck m

Friedrichsruh ein , welcher trotz der Strapazen sehr gut au » sah .

Die Feuerwehr bildete bis zum Herrenhause Spalier . Der Fürst

fragte theilnrhmend , wie Alles stäube und ob Alles gesund fet
Die Reise scheint ihm sehr gut bekommen zu sein .

* Krrtin , 9 . Okt . Der „ Nordd . Allg . Ztg .
"

zufolge ist bis¬

her noch nicht beschlossen , daß , wie eine Meldung wissen will , dem

Landtage in der nächsten SesfioucincLaudgemeiude - Ordnung
ür Hessen - Nassau zugehe .

* Rundschau im Reiche . In dem Schwurgertchtsprozesic

wegen oer Excesse in der Matthiasstraße zu Breslau ( Land -

riedenSbruch ) wurden nach dreitägigen Verhandlungen von

33 Angeklagten 18 freigesprochcn , zwei Arbeiter zu je 8 Jahren

Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , 3 Arbeiter zu 7 bezw . 5

und 2 ‘ /a Jahr Zuchthaus , die übrigen mit Gefangnitz von

4 Monaten bis 2 *;a Jahren verurthcilt .

an , ein sinniges Duett „ Ich weiß Euch einen lieben Schatz
" ver¬

diente den gespendeten Hervorruf bei offener Scene ; im Schlußakt
aber wirkt ein Quintett , das stellenweise a capelia geschrieben ist ,
am meisten . Die Orchestrirnng , wie die Behandlung der Sing -

stimmen verrathrn den gediegenen Musiker . Im Allgemeinen
rekapitulirt , sei gesagt , die Oper ist gut , sie Ware aber noch wirk¬
samer , wenn eine kundig « Hand die Partstur einmal mst dem Blau¬

stift behandelte ; Striche sind durchaus nöthig . Die Aufführung war
gediegen . Herr Kapellmeister Dr . Rottenberg hat em schönes
ikönnen , dafür hat er gestern den Beweis geliefert . Unterstützt
wurde er von Allen aufs beste ; besonders genannt sei der Regisseur
Herr Kreidig und von den Solisten Frau Jäger ( Marie ) , wie
die Herren Näval ( Haus ) und Hauck (Wenzel ) . Das Publikum
war gegenüber dem Gebotenen in der dankbarsten Geberlaune .

* Frankfurter Stadttheater . Wochen - Spielentwurf .
Opernhaus . Dienstag , den 10 . Oktober : Zum ersten Male

wiederholt : „ Die verkaufte Braut "
. Mittwoch , den 11 . :

1 . Abonuements -Kouzert unter Leitung des Herrn Kapellineister
Dr . Rottenberg und unter Mitwirkung der Violonistin Betty
Schwabe . Donnerstag , den 12 . : „ Fidelio

"
. Freitag , den 13 . : „ Der

Freischütz
"

. Samstag , den 14 . : „ Der Prophet
"

. Sonntag , den 15 . :

Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Der Zigeunerbaron
"

. Abends 7 Uhr :

„ Die verkaufte Braut "
. Montag , den 16 . : Gastspiel des Herrn

Heinrich Bötel : „ Der Troubadour .
" Manrico : Herr Bötel . —

Schauspielhaus . Dienstag , den 10 . : Vorletztes Gastspiel des

Herrn Schweighofer : „ Lolos Vater "
. Mittwoch , den 11 . : „ Wallen¬

steins Lager
"

. „ Piccolomini
"

. Donnerstag , den 12 . : Abschieds¬

vorstellung des Herrn Schwcighofer : „Fist "
. Freitag , den 13 . :

„ Wallensteins Tod " . Samstag , den 14 . : Neu einstndirt : „ Pitt
und Fox

"
. Sonntag , den 15 . : Nachmittags 37 » Uhr : „ Sohn der

Wildniß "
. Abends 7 Uhr : „ Sodoms Ende "

. Montag , den 16 . :

Unsere klriur Malerstolonie hat für die Wiutersaison
einen neuen , recht erfreulichen Zuwachs durch zwei Münchener er¬

fahren , die ihr nicht gewöhnliches Können durch eine Anzahl , der¬

zeit im Kunstvercin ausgestellte Bilder beweisen . So dürften die

Stlidienköpse von 91 Hage durch ihre vorzüglichen technischen

Eigenschaften , vor Allem durch ihre höchst ansprechende und daber

recht künstlerische Malweise , als durch ihr feines stimmungsvolles
Kolorit bei Kunstverständigen , wie bei Laien großen Beifall finden ,
besonders aber der mit großer Enipfindung gemalt « Kopf des

kleinen Mädchens . Der rothnäsige oberbayrische Bauer , obgleich

nicht minder gut , wird sich schwerlich die gleiche Gunst erringen ,
wie dieses Bild , wo sich das Wahre mit dem Schönen und Sym¬

pathischen so harmonisch vereint . In ihrer Art ebenso vortrefflich ,
frisch in der Auffassung , sicher , ja keck in der Darstellung find die

landschastlichen Studien und Bllder von N . Astubin , eines in

München vorgebildeteu Russen . Sie zeigen ein lebhaftes Verständ -

niß für malerische Formen der Landschaft und Architekturen so¬

wohl , als ein koloristisches Talent , und so kann man sich wahrlich

freuen , daß in das künstlerische Leben Wiesbadens , das sich so er¬

freulich entwickelt , zwei neue und anregende Faktoren in diesen

Heiden Künstlern getreten sind . Von neu ausgestellten Werken im

Kunstvercin erwähnen wir noch eilte hübsche Genrescene vonGeibel

( Weinlese ) , farbenfrohe , geschickt gemalte 9Iquardk . allerlei Feder¬
vieh von Erbe , eine tolle Allegorie von Ehrenberg : Die Ge¬

fahr unserer Zeit ( ein über schöne, nackte Frauenleiber wild mit

der rothcu Fahne dahinstürmender bewaffneter Sozialdemokrat ) ,
und einen Mädchenkopf ans Alabaster von v . S ch m e h n g . 2 — e .

* Hermann Sudermann ist von einem schweren Unglück

betroffen worden . Bekanntlich lebt die Gemahlin des Dichters mit

den Kitidern in Dresden , während er selbst zur Zeit sich in Berlin

aufhält . Vor einigen Tagen kam Frau Sudermann von Dresden

nach Berlin , um ihren Gatten zu besuchen . Bon den in Dresden

zurückgebliebenen Kindern stürzte nun der vierjährige Stiefsohn
Sudermanns während der Abwesenheit der Mutter vom Balkon

nnd blieb tobt ans dem Pflaster liege » .

Ausland .
* Schweiz . Die Kommission , welche den Entwurf eines eid¬

genössische » Sttmfgesetzbuches vorbericth , lchitte mit allen gegen

zwei Stimmen die Anfnahute der Todesstrafe ab . Die Kom¬

mission empfiehlt dem Bitttdesrath , bei der Volksabstimmung ge¬
pudert über die Frage der Todesstrafe abstimmeii zu lassen .

» Russland . Die Rcgienmg giebt zur altrnssischen
Ausstellung 1896 in Nischtti Nowgorod 3 Millionen Rubel und

die Gebändciheile der Moskauer AnSstcllung .

Amerika . Ei » mit brasilianische » Verhältnisse » wohl ver¬

tranter Ettglätider , der in besonderer Lage ist , zuverlässige Nach¬

richten ans Brasilien zu erhalten , schreibt der Times , Peixotos An¬

gaben über den Stand derDinge seien zuverlässiger , als dieMellos ,
die über New - Uork kätnetl . In dem Konflikt Handl « «§ sich nur

darum , wer bei der im Frühjahr staltsindenden Präsidentenwahl
als Diktator das Heft in der Hand haben solle . Die Mächte sollten

dahin wirken , daß zwischen den Rebelle » und der Regierung ein

Waffenstillstand zn Stande komme , damit die Nation über die Zukunft
entscheide. _ _________________

Ans Kunst nnd Keden .

h . Frankfurter Vprrnhanv , 8 . Okt . Die erste Novität

unter Führung des neuen Kapellmeisters unserer Oper , des Herrn
Dr . Rottenberg ging gestern in Scene : Friedrich Smetanas

komische Oper in drei Akte » „ Die verkaufte Braut "
. Von

Wie » und Berlin war dem Werke ein guter Ruf vorausgeeilt , tn
den Konzerlrätimeti war der Name Smetana nicht nilbekannt

geblieben , die erwähnte Oper aber fand , nachdem sie 1866 in Prag
vorübergehend auf die Bühne gekoumten war , erst dann ihre

eigentliche Dascinsbereclttigmig , als der Kontpoitist — lange gestorben
war . Welcher Schatzgräber die Arbeit wieder an das Tageslicht
brachte , wir wiffen es nicht ; jedenfalls hat derselbe sich nicht unr

um das Andenken Friedrich Smetanas ein Verdienst erworben , er

hat auch für unsere nmsikalische Bithnenlitteratitr , die so arm an

gute » Neuheiten ist , ein Gutes gcthan , denn „ Die verkaufte Braut
verdiente sehr wohl diese Auferstehung . — Der Text der Oper nennt
K . Sabina als Verfasser ; auf dem Boden eines böhmischen Dorfes
entwickelt sich folgende einfache Handlung . Marie , di « Tochter des

Bauern Krnschiua , liebt Hau « , de » verschollene » Sohn erster Ehe
des Grundbesitzers Micha . Der Heiraihsvermittler Kezal (eine

köstliche Bnß -bnsto - Mlle ) hat aber die Eltern Maric ' s dazu be¬
stimmt , daß sie ihre Tochter dem Stiefbruder des Hans , dem ein¬

fältige » Wenzel (eine Bühucufigur wie der Junker Spärlich in den

„ Luftige » Weibern "
) , zusagen . Haus , von welchem Kezal nicht iveiß ,

daß auch er ein Sohn des Micha ist , verkauft nun seine Braut „ zu
Guliste » des Sohnes

' von Tobias Micha "
. Daß er selbst dieser

nicht verschollene Sohn ist , erklärt sich für die angeführten Verkäufer
int letzten Akt ; ei » frohes Brautpaar beschließt die Oper . — Diese

einfache Handlung , welche durch Kirchwcihtrnbel , Tanz und durch
die Figuren einer wandernden Komödianlcntrnppe verbrämt ist ,
spielt sich gefällig ab . Die deutsche Textübertragung aus der Feder von

Max Kalb eck liest sich recht abgerundet , sodaß man im Allgemeine »
von dem Libretto sagen kann , es genüge billigen Anforderungen .
Auf dieser Grundlage

'
hat Smetana , einst Kapellmeister in Prag ,

vor einigen dreißig Jahren eine Musik geschrieben , welche , ohne
eigentlich trivial zu sein , sich frisch nnd wohlklingend anhört . Will
man sie nach bett bekannten Meistern klassifiziren , so könnte man

sagen , die Musik sei in Lmtzmg
' ichem Charakter empfunden , ohne an

beit überquellenden Melodicnreichthum dieses Vorbildes heranzu¬
reichen . Gefällig , ist wohl das richtige Wort für die Musik Smetana « .
Von besonders schönen Nummer » der Oper hat sich int Ohr aus
dem ersten Akte eine reizvoll « Arie der Marie : „ Gerne will ich Dir

vertraue » "
, welcher sich ein Duett in klagender moll - Tonart wttrdtg

anschließt . Weiler folgt ei » Terzett „ Alles ist so gut wie richtig
"

,
das die Wirkung abfchwächt, weil es entschieden zu laug ist , denn

nur durch ein Solo des „ Kezal
" unterbrochen , wird zu entern

zweiten breitgesponnenen Terzett zwischen denselben Personen hin -

gekittt . Im Final « ist eine gefällige Tanzmusik bettterkenswerth Der

zweite Akt hebt mit einem frisch - pulsirendeii Trinklied des Chores

Ans gtfifrt und Kund .
Wiesbaden , 9 . Oktober .

— Fremden - « erkrhr . Zugang in der verflossenen Woche
auf der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 322 Personen .

- o - Lheater - Uendau . Die Arbeiten am Neubau unteres

Theaters schreiten rnstig fort , es wird gegenwärtig an dem Biihnc » -

aufbatt gearbeitet , sodaß längstens in 14 Tagen das Bühnenkuppel -

dach ausgebracht sein wird und begründete Aussicht vorhanden ist ,
daß das Theater im nächsten Herbst bestimmt eröffnet werden kann .
Me wir hören , ist nun auch Aussicht vorhanden , den figurale »

Anßenschumck zur Ausführung zu bringen . Die Theater - Deputation
hat in ihrer vorgestrigen Sitzung beschloffen eine Konkurrenz zur
Gewinnung von künstlerischen Entwürfen ausznschreibe » und es ist
wohl anzutiehmeii , daß sich namentlich jüngere Kräfte an dieser sehr
dankbaren bildnerischen Aufgabe betheiligen . Es sind 4 Preise
a 800 , 600 , 400 und 200 Mark ausgesetzt . Um die Kosten für die

Ausführung der Figuren zu beschaffe » , ist man der Ansicht , daß sich
in unserer Stadt einige Männer finden werden , welche die Mittel

zur Versiiguitg stellen , ober daß man Figuren geschenkweise erhält ,
ähnlich Ivie dies bei bett Stadttheatern tn Frankfurt a . M ., Zürich
und Halle der Fall war , wo wohlhabende Bürger solche bildnerischen
Werke aus Liebe zur Kunst stifteten . Wie wir vernehmen , beabfich -

Kömgttche Schauspiele .

Samstag : „ König Kear . " Trauerspiel in 5 Akten von

Shakespeare . Nach der Ticck - Baiidsssiiischeu Ausgabe textlich
und scenisch bearbeitet von Max Köchy . — Ne » einstndirt .

Als unser neuer Theaterintendant , Herr v . Hülsen , cm vor¬

letzten Sonntag die Leitung der hiesigen Hofbühne übernahm ,
äußerte er sich dem Personal gegenüber in Hinsicht auf seinen

Liustlerischen Staudpunkt , „ in einer Zeit , wo die Grenzen des

Wahren und Schönen itt der Kunst sich oft bis znr Unkenntlichkeit

verschieben , werde er , frei von pedantischem , starrem Festhalten an

altüberkommenen , schabloueiihasteu Formen das Edle nnd Schöne

willkommen heißen , in welcher Form es ihm eutgegentrete ; einem

krankhaften , krassen Realismus gegenüber werde er aber dem In¬

stitut jederzeit den Jdeallsmtis zu wahren wissen , ohne den eine

wahre Kunst überhaupt nicht zu denken sei .
" — Das find toackere

Worte , geeignet , von dem Wollen des neuen Intendanten das

Beste zu erwarten . Ist es nun Zufall oder Absicht , daß als erste ,

künstlerische That auf dem Gebiete des Schauspiels unter der Neu -

leitung Shakespeares großartiges Trauerspiel gegeben wurde ? Wir

wissen es nicht , aber wir wollen es als ein gutes Omen hinnehmen ,
daß dieser Stück des gewaltigen Briten , das seit Jahr und Tag in

Aussicht stand , dessen Aufführung aber stets ans uns unbekannten

Gründen aufgehoben wurde , gewissermaßen die erste Wintersaison

des Herm v . Hülsen in Wiesbaden einleitet . Es wäre unbillig ,
wollte man diese Aufführung gleichzeitig als die erste Kraftprobe

des neuen Intendanten auffassen ; wir erachten sie vielmehr als eine

der letzten künstlerischen Aeußerungen des bisherigen Regimes , ober

vielmehr Neben -Regimes , und es freut uns , festzustellen , daß die

Leistung vielen Lobes Werth ist . Was die Zukunft dem Institute

bringt , das mögen einstweilen die Götter wissen . Wird Herr

v . Hülsen sein eigener Oberregisseur sein , wie sein kaiserlicher Herr

vornehmlich sein eigener Rcichskauzler ist , ober wird er sich auf das

Repräsentativ « beschränken und vielleicht , der Tradition der letzten

Jahrzehnte zufolge , auf dar Büreankratische der Verwaltung ? Wer

Bunte das heute schon entscheiden , wo er sich in erster Linie in die

grschüstliche Einrichtung einarbeiten muß und vielleicht schon bei

dem hier so interessanten Conto : Spielhonorar undRollenmonopol

angelangt ist . Mögen fehl « diesbezüglichen Studien gesegnete sein .

Und wenn es uns dann im Verlaufe vou Wochen und Monaten

erscheint , als wehe ei » neuer frischerer Wind ans der Bühne , wenn

man findet , daß jeder Künstler möglichst nur dorthin gestellt wird ,

wohin er gehört , daß die müde , verbrauchte Kraft ehrenvoll geschont ,
di « junge , strebende tüchtig ins Gefecht geführt und die Anmaßung ,
die unter einer schwachen Herrschaft sich so leicht borbräugt , znrück -

geschoben wird , wenn scruer der Repertoire - Karren die ausgefahrenen ,

holperigen Geleise verläßt , bann wollen wir uuS freuen und die so

lange gewünschte Umgestaltung derDinge herzlich willkommen heißen .

Die Neneiustudirung des König Lear machte bas Wort wieder

einmal bedingungsweise wahr : Was lange währt , wirb gut . Wie

gesagt , die Oberregie hatte alles Aufgeboten , sich im besten Lichte

zn zeigen , nud unter ben Augen des neuen Herrschers im Reiche der

Conliffeu war Jedes nach Srästen bemüht , sein Bestes einzusctzen .

Das kam dem Ganzen selbstoerstäudlich sehr zu Gute , wenn freilich

auch unter solchen Umständen ein kundiges Ange alle Schattirungen

zu erkennen vermochte in der reichen Skala vom künstlerischen oder

auch physischen „Non poBsumus
“ bis zur Höhe künstlerischer Reife .

Dazu kam die erfreuliche .Thatsache , daß die dramaturgische Bearbestung

des Stückes durch Herrn Cbenegiffeur Köchy als eine so glückliche

und einheiüich wirksame sich erwies , das selbst dort , wo die Hand¬

lung noch zu sehr in der Breite zu gehen schien (z . B . in der

Scene zwischen dem blinden Gloster und Edgar ) dies mehr dem

dort zu schleppend genommenen Tempo , als dem Bearbeiter zu -

znschreiben ist . Herr Köchy in der Titelrolle schien uns ganz auf

der Höhe seines nicht unbedeutenden künstlerischen Könnens zu

stehen . Sein Lear war einheitlich in der Auffassung , markig in

der Erscheinung , gigantisch in allen Aeußerungen seines despotischeu

Charakters , ergreisend in Wahnsinn und Unglück . Für

unser Empfinden wog hin und wieder das Pathetische zu sehr

vor , womit denn , wie schon häufig bemerkt wurde , eine allzubreite

Aussprache verknüpft ist , die manche Worte des Künstlers , nament¬

lich im Affekt , ganz unverständlich werden lassen . Das macht sich

al # Fehler scharf geltend , doch wo wäre Licht ohne Schatten ? Dieser

Lear war und blieb „ jeder Zoll ein König
" und die Leistung war

aus einem Guß . Am Meisten im „ Millieu " des Ganzen stand

nach unserem Empfinden die Leistung der Frl . Santen . Ihre

Regan war so empfunden und dargestellt , wie es di « Verhältnisse ,
die dem Stücke zur Unterlage bienen , bebingten . Sie war ent¬

schieden die leidenschaftlichste der drei Schwesteni , nicht nur in

Worten , sondern auch in jeder Bewegung und Gebärde . Sie war

ganz Charakter , das verstärkte Echo von Gonerils Schlechtigkeit ,

während die Goneril des Frl . Wolff in großen Bewegungen und

finsteren gerunzelten Brauen der Konveiition und der Pose in guter

Form Zugeständnisse machte und die Cordelia des Fräulein Rau

vornehmlich durch Erscheinung wirkte und dabei mehr Sentimentalität ,

als starke Charaktereigenschaften zeigte . Cordelia aber ist keine

Sentimentale , keine fromme , schöne Moiidscheinprinzessin , sie ist eine

edle und herrliche , vom Dichter mit festen Strichen gezeichnete Frauen -

erscheiunng , ste ist nicht empfindsanl , sondern empfindend , einfach ,

wahr und groß . Dem Publikum schien übrigens die Auffassung

der strebsamen Künstlerin sehr wohl zu gefallen , und sie erzielte an¬

haltenden Beifall . Eine wackere Leistung bot Herr Friedrich

als Kent , doch war er als armer , verkappter Diener in all

feiner Derbheit besser bei Fleisch und Sein , wie als Hofmann ,
als welcher er weniger aus dem konventionellen Rahmen

herausttat . Herr Grobecker spielte den Narren , der immer

eine der besten Rollen des Künstlers war . Herr Bethge gab

den Gloster zu Dank , Herr Rodins war , besonders als armer

Tom , recht gut und HerrBaxmann zeigte den Edmund als das , was

er ist ; man kann nicht sagen , daß die Rolle eine besonders dank¬

bare sei . Mit Anerkennung erwähnt seien noch die Herren Rudolph

( Albanien ) , Mn Iler ( König von Frankreich ) und Greve ( Oswald ) .

— Einheitlichkeit im Ensemble ist der Vorstellung nicht ge¬

rade nachznrühmen . Im historischen Trauerspiel ist das ja an der

hiesigen Hofbühne seit Langem ein wunder Punkt . Der eine redet

und spielt pathetisch , der andere realistisch , dieser schwelgt in Posen

und runden Bewegungen , jener giebt sich , als spiele er im modernen

Lustspiel ; au » dem Geist der Zeit und der tiefften Intention de »

Dichters heraus ein einheitliches Ganzes zu bieten , das ist aber die



No . 472 . 41 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggafse 37 . S . Oktober 1893 . Sette 3 .

'
tiat die Theater - Baudeputation in dieser Beziehung mit gutem Bei¬

spiel voranzugeheu und eine Figurengruppe am Sudportal aus

eigenen Mitteln zu beschaffen . Wir zweifeln nicht daran , daß diese

Anregung in weiteren Kreisen Anerkennung und Nachahmung finben

wird . Ohne den figuralen Außeuschmuck wird das sonst so schon

and monumental angelegte Bauwerk emen unfertigen Eindruck

machen und wir hoffen , daß sich kunstsinnige Burger finden werden ,
die es ermöglichen , unter Theatergebäude so Ivie es projektirt , zur

Zierde und Ehre unserer schönen Badestadt zn vollenden .

* Telegraphisches Wörterbuch . Ein „ Amtliches Wörter¬

buch "
zur Abfaffung von Telegrammen in verabredeter Sprache

wird nach einem Beschlüsse der Internationalen Telegraphen -

Koiffereuz zu Bern demnächst herausgegeben werden . Dastewc

bat den Zweck , sowohl die Absassuiig von Telegrammen m ver¬

abredeter Sprache zu vereinfachen und zu erleichtern , als auch

größere Sicherheit bei der telegraphischcu Uebernnttelnug herbei -

zuführen . Das Buch wird etwa 240,000 Wörter enthalten , aus

denen der Aufgeber von Telegrammen in verabredeter Sprache seine

Wahl zur Herstellung eines für seine Bedürfnisse geeigneten be¬

sonderen Wörterbuches treffen kann . Das amtliche Wörterbuch kann

im Verkehr mit allen Ländern benutzt werden . Drei Jahre nach

Veröffentlichung des Wörterbuches werden im Bereich des euro¬

päischen Taxirungsverfahrens jedoch nur Wörter aus dem amt¬

lichen Wörterbuche zugelassen , während andere den bis dahin be¬

nutzten Vrivatwörterbuchern entnommene Wörter unzulässig sind .

Der Preis eines Exemplars beträgt 10 Mk . Bestelluiigeu nehmen
alle Telegrapheiiaustalten bis zum 20 . Oktober entgegen . Für

spätere Bestellungen wird eine Garantie nicht übernommen . Das

amtliche Wörterbuch wird gegen Mitte nächsten Jahres erscheinen .

- o - Zur Herbstpriifung für Einjährig - Lreiwillige ,

welche unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsraths Graen >m

Regieruiigsgebäude vom 25 . bis 30 . September abgehalteu würbe ,

hatten sich diesmal 13 junge Leute , größtenlheils von auswärts ,
gemeldet . Sie wurden in zwei Abtheilungen geprüft , die erste vom

25 bis 27 . , die zweite vom 28 . bis 30 . September . Die erste Ab -

theilung bestand aus 7 ; davon wurden 4 wegen ungenügender schrift¬

licher Arbeiten abgewiesen , 3 aber zur mündlicheii Prüfung zugelasseu ,
wovon jedoch nur einer , wie schon gemeldet , August Z1PP clins von

hier , die Prüsuug bestand und den Berechtigungsschein erhielt . Die

zweite Abtheilung bestand aus 6 ; erschienen waren jedoch mir 4 . Sie

wurden sämmtlich zur uiüudlichen Prüfung zngelassen und zwei ,

Franz Heinrich aus Oberursel und Feibel Sonneborn aus

Breidenbach , Kreis Biedenkopf , erhielten den Schein , so daßalio

im Ganzen von 11 nur 3 die Prüfung bestauben haben .

= Der Aafianischr Alterthnmsverein beabsichtigt nächsten
Samstag , beii 14 . b . M ., ber interessanten Nachbarstadt Mainz

einen Tagesbesuch abzustatten . Damen und Gäste sind wie immer

willkommen . Nähere Miitheilungen werden noch erfolgen .

= Kneipp - Uereitt ! Wie man uns mittheilt , besteht auch

hier die Absicht , einen „ Kneipp -Verein "
zu gründen , um Herrn

Pfarrer Kneipp in nächster Zeit Gelegenheit z» geben , hier Vortrage

»n halten , in der Hauptsache aber auch , um hier eine Wiese zu er¬

werben und eine vollständige „ Kneipp - Anstalt "
zu errichten .

= Gemälde - Auktion . Morgen Bormittag 11 Uhr findet

eine Auktion von Oelgemälden in dein Knnst -AnsstellnngS -Lokal

des Herrn Ferd . Küpper , Webergasse 21 , statt . .
7o - Ei » Iurchbrritnrr . Der kürzlich gelegentlich seiner

Vorführung als lliitersuchiiiigsgefangener ans dem Gerichtsgebmide

entwichene Taglöhner Willi ) Weingartner von hier . dessen y -est -

nahme bald darauf wieder erfolgte , befindet sich zur Zeit im staatlichen

Krankenhaiise , wo er gestern Nachmittag abermals fernem unwider¬

stehlichen Freiheitsdrange folgte . Er benntzte eine günstige Gelegenheit ,
überkletterte die Einfriediguiigsmaner und floh aus dem Kranken -

hanse . Seine Flucht wurde jedoch von einem Bediensteten bemerkt .

Der Flüchtling wurde verfolgt und in der Kirchgasse , wo er fein

letztes Versteck zu erreichen suchte , wieder feftgeiioinmen und in das

Krankenhaus zurückgebracht .
- o - Gin Gardinettbrand ist am 6 . d . M , Abeuds7 , - Uhr

in einem Hanse an der oberen Webergaffe entstanden . Derselve ist

von den Hansbewohnem gelöscht worden . , , ,
- o - Diebstahl . Vor einigen Tagen wurden ans dem Schulberg

von einem Hose eine Anzahl Strümpfe , sowie ein wollenes Herren -

fcembjnhuenbet^ ^ ^ rr Fabrikant A . Nenhoff aus Krefeld

hat seine Villa „ Bellevue,
" Tenuelbachstraße 7 verkauft . — Das

Frau Krumholz Wittwe gehörige Haus , Wellritzstraße 27 , ging

durch Kans in ben Besitz des Herrn Kaufmann C . Kirchner über .

Beibe Geschäfte wurden vermittelt und abgeschloffeu durch die

Immobilien -Agentur des Herrn W . Sayn , Friedrichstraße 2 , hier .

X7 Sonnenberg , 8 . Oft . Es muß rühmend anerkannt

werden , daß die hiesige Gemeindeverwaltnug berechtigten Wnnscheu

nach Kräften nachzukoininen sich bemüht . Es wird ihr dies um >o

mehr ermöglicht , da die Stenerkraft in dem letzte » Jahrzehnt er¬

heblich gewachsen ist und daher gegen früher bedeutend mehr Mittel

zur Verfügung stehen . Außer dem durchs Goldsteiuthal , sowie dem

von ber Dietenmühle nach dein Bingert führenden Wegewurdeauch
der Vieinalweg nach Bierstadt mustergültig ausgebaiit Gegeuwartig
ist man mit ber Anlage eines neuen Todteuhofweges beschaltigt , ba

es Absicht ist , einen Tobtenwageu zu beschaffen , ber bisher benutzte ,

zum Friedhof führende Weg aber wegen zu großer Steigung sich

zu dem geplanten Leichentransport nicht eignet . Unsere Straße ,
die uns nut Wiesbaden verbindet , ist jederzeit in bestem Zustande .

Der Verkehr ist daher ein recht reger ; derselbe würde sich aber be¬

deutend steigern , wenn die Ausführung der so oft schon besprochenen

Straßenbahn nicht so lange auf sich warten ließe . Sicher steht ,
daß man von hier aus auf das größte Entgegenkommen rechnen

dürfte .
+ Frauensteitt , 9 . Okt . Heute wurden die Weinberge in

hiesiger Gemarkung zur allgemeinen Lese geöffnet . Die Qualität

und Quantität ist eine ganz vorzügliche und ist den Händlern Ge¬

legenheit geboten , bei dem herrschenden billigen Preue em ausge¬

zeichnetes Blümchen im Keller zu bergen .
= Villmar , 8 . Okt . Au Stelle des Herrn Bürgermeister Laux

wurde heute Herr Gastwirth Dill einstimmig zum iöürgermeifter
von Villmar gewählt .

Kieme Chronik .

Samstag früh wurden die Offiziersburschen Selle uub Heid -

kamp , Kochstraße 67 , in Berlin wohnend , vergiftet in ihren
Betten anfgefmiben ; letzterer war bereits tobt , elfterer fchwerkrank .
Der Vorfall ist noch nicht aufgeklärt , und erregt großes Aufsehen .

Vizefeldwebel Thiem in Breslau , welcher am 30 . Dezember 1890

seine Geliebte , Pauline Klofe , ermordete , wurde heute früh vom

Scharfrichter Neindel hingerichtet . Seine letzten Worte waren :

„ Ich bin unschuldig
" .

Vermischtes .
* Gi » Srusationstall . Ans Berlin , 7 . Oft ., meldet das

„ Bürean Herold
" : Infolge einer vor einiger Zeit vorn „ Berliner

Tageblatt
"

gebrachten Notiz , die Tochter eines höheren Offiziers
in Brandenburg sei verschwunden , uub der Bursche jenes Offiziers

sei in die Kompagnie zurückversetzt worden , erschien beute Mittag
ber in ber Notiz genannte Geuerallieutenant v . Kirchhoff tu ber

Wohnung bes Redakteurs Harich und forberte diesen zn der schrift¬

lichen Erklärung auf , daß er ( Harich ) ein gemeiner Schuft fei ; als

dieser sich weigerte , schoß der General ans ihn . Die Kugel traf

bie linke Brust uub prallte dann ab . — Wenn man auch Weit

bavon entfernt ist , biefe That ber Rache oder der Seldsthlllfe gnt -

zuheißen , kann man bie Erregtheit eines Ehrenmannes wohl ver¬

stehen , dessen häusliche Privatverhältuisse vou einer nach Sensation

haschenden Presse schonungslos an die Oesfentlichkeit gezerrt werben .
Wir erinnern hier nur an bie Worte des Herzogs Ernst von Gotha

über bie Seusationspresse . — Uebrigens ist bc .r oben genannte
Redakteur wegen Aufnahme der ihm von Auswärts zugeiaudteu

Notiz bereits zu tausend Mark Geldstrafe verurtheilt worden , ob¬

gleich er bie Notiz gemildert hatte . Es scheint sich bei dem jetzigen

Vorfall nach der Darstellung des „ Berliner Tageblatt
"

übrigens
nicht um jene ursprüngliche Beleidigung zu hanbelii , sondern um

einen vielleicht beleidigenden , vorn Gericht zurückgcwiesenen Antrag ,
den der Verlheidiger des Herrn Harich s. Z . in dem Prozeß wegen

Beleidigung der Brandenburger höheren Offiziere stellte . Herr

Harich ist nicht verwundet worden . Die Kugel hat nur eine Beule

in die steifgeplättete Brust des Faltenheindes geschlagen .

Kehte Nachrichten .
Con linenlnI - Tlieiiraphe » . Com pa onik .

Pari » , 9 . Okt . Das Befinden Mac Mahons hat sich
v e rf diliminert . , , , „

Charleroi , 9 . Okt . Die Ritter der Arbeit befchlossen ,
den Ansstand im Becken von Charleroi fortzusctzeu . In mehreren

Meetings wurden Reden gehalten , in denen zn Gelvaltthätigkeiien

anfgeforbert wurde . Viele Ban den dnrchzieheu bie Gegeub , welche
oon ber Gensbarnierie und ben Truppen streng bewacht wirb . . Die

Bürgergarde wurde um 3 Uhr Morgens eiuberufen , um bie Ein¬

fahrt nicht streikender Bergarbeiter zn beschützen . Vor dem Hause
eines Bergarbeiters platzte eine Dynamit - Kartusche , welche materiellen

Schaden verursachte .
Dcpeschenbüreau Herold .

Neuß , 9 . Okt . In einem Garten vor dem Obcrthor wurde

ein vierjähriges Mädchen mit aufgefchlitztem Leib

aufgefunben , welches bald darauf starb .
Wir » , 9 . Oft . Dem „ Wiener Fremdeublatt

" wird aus

Mcinnigen gemeldet , Fürst Bismarck habe sich auf feiner Durch¬
reise in Meiningen nur mit Hülse des Professors Schweiiuiger ans

seiner ruhenden Lage etwas ansrichten können . Das Aussehen des

Fürsten sei nicht günstig gewesen . Andere Depeschen nieldeu gerade
das Gegentheil . . . . „ t „

Mom , 9 . Oft In vaticanischeii Kreisen verlautet , der Papst
arbeite an einer Geschichte des Pontififates . Das Werk

soll nicht veröffentlicht , sondern feinem Nachfolger übergeben
1UCri?

ynti » , 9 . Oft . Der „ Eclair " meldet , der französische Expe -

ditionschef Mouteil sei mit einer Truppe von 200 Manu nach dem

französischen Congo abgereist , um an der Quelle die zwischen dem

Congostaat und Frankreich schwebenden Verhandlungen

gegebeireu Falls mit Gewalt zu regelii . emediplomatische

Regelung fei jedoch wahrscheinlich . .
Krüssel , 9 . Oft . In Charleroi und Lntt , ch dehnt sich

der Aus stand aus . Seitens der Behörden wurden energische

Maßregeln getroffen , die heute anfahrendm Bergleute zu schützen -

Ausschreitungen sind bis jetzt nicht vorgekommen .
Madrid , 9 . Oft . Der spanisch - marokkanische Kon¬

flikt steht auf dem Punkt in einen Krieg auszuarten . Auf mibe «

stimmte Zeit beurlaubte Soldaten wurden einbcrufeti . Ein eng¬
lischer Gefaudtschaftssekretär erklärte einem Redakteur beS „ Liberal "

,
Englaub stehe bem energischen Vorgehen Spaniens wegen Melilla

durchaus nicht feindlich gegenüber .
TklkgraPhenbüreau Hirsch .

Budapest , 9 . Okt . JnBrifa ( Bosnien ) hat sich ein Cholera -

Herd gebildet . Bisher find ber Seuche bereits 12 Personen , unter
denen sich auch ein Arzt befindet , erlegen . Ebenso tritt die Krank¬

heit in den froatischeu Ortschaften Jamiua und Orbarnia auf .
Auch in Esseg sind mehrfache Fälle vorgekommen .

Pari » , 9 . Okt . Der Arbeitsminister richtete an die Bahn¬
gesellschaften das Ersuchen , ben Transport von Kriegs -

material in der allerschärfsten Weise zu überwachen . — Gestern

übergab ein Jndivibunm einem Dienstmann ein Körbchen mit ber

Bitte , ihm dasselbe bis zu seiner Rückkehr aufzubewahren ; der

Fremde holte dasselbe jedoch nicht wieder ab . Bei Oeffnung des

Korbes durch einen Polizeikonimissar fand man darin hundert -

fünfzig Dynamitpatrouen . — Wie verlautet , soll der im

Panamaprozeß vernrtheilte Blondin provisorisch in Freiheit gefetzt
worden sein . — lieber den Gesundheitsznstand Mac

Mahons werden ungünstige Gerüchte verbreitet . Mac Mahon

ist sehr leidend , jedoch hoffen die Aerzte noch auf Besserung .

Geldmarkt .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 9 . Okt .»

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 267ä/s , Disconto -

Comnianbit - Antheile 172 .60 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 82 .80 , Ungarn — , Lombarden 857/s , Gotthardbahn -

Aciien 151 .70 , Nördost 106 .20 , Union — , Lanrahütte -

Actieu 100 .60 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 141 .30 , Bochumer
116 - , Hcirpener 129 .80 , Staatsbahn — , Central 116 .80 , 6 - pro¬

zentige Mexikaner 61 .20 , 3 - prozentige Mexikaner — , 5 -prozentige

Italiener — . Tendenz : still .
Berlin , 9 . Okt . Anfangs - Course . Disconto -Koinmanbit -

Antheile 172 .50 , Rnssische Noten 212 .50 . „ nT L.
Wien , 9 . Oft . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien -

335 .25 , Staatsbahn -Aciien 302 .50 , Lombarden 104 .50 , Mark -

Noten 62 .10 . Tendenz : schwach .

Malserstands - Uachrichten .

Waiiiz , 9 . Oft . Fahrpegel : Vormittags 2 m 12 cm

gegen 2 m 7 cm am gestrigen Vormittag .

RtdakttsneNe Eiitsendiiugen find , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines

Nedatteurs , sondern stets an die „ Redaktion des

Wiesdadencr Taqblatt " zn richten . Manuskripte sind

nur auf einer Seite zn beschreiben . Für die Rücksendung

unverlaugtcr Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewähr . _________

Geschäftliches .

MdEM

A , Stoss ,
2b Taunnsstraße . Wicsbadcu , TannuSstraße 2b .

Die ächt russischen ( Petersburger )

Gummischuhe
sind anerkannt die besten , haben den eleganteste »»

Sitz und sind am billigsten zu haben bei 20097

Gmmm - Beitemlagyn
für Wöchnerinnen , Kinder und Kranke in den

befi bewährteste » eiiglifdjen und deuffcheu Fabrikaten
bei billigst gestellten Preise »» empfiehlt 19644

A . Stoss ,

2b Taunusstraße . Wiesbaden , Taniiusstraße 2b .

Dir heutige Abeud - Ausguite umfaßt 8 Seite « .

hohe Aufgabe der darstellerischen Kunst . Ohne das mangelt I

namentlich der Reiz der Stimmung . Großen künstlerischen Auf¬

gaben gewachsen zu sein , das sei das erste Streben einer mit so

reichen Mitteln auSgeftatteten Hosdühue ; ein gutes Lustspiel -

Ensemble kann schließlich jedes Halbwegs geschickt geleitete , kleine

Theater bieten . — Sehr erfreulich für das Auge wirkte die zum

Theil recht geschmackvolle Ausstattung , die freilich sowohl in

Kostüm , als in ber Dekoration gegen die Bestimmung dcs

Dichters : „ Britaunieu in vorchristlicher Zeit
" verstieß . Eine

so schöne , gothische Vertäfelung , wie wir sie hier sahen ,

haben die heidnischen Normamien und Angelsachseu natürlich

nicht gekannt . Wenn es nun auch recht interessant wäre ,

den „ König Lear " einmal in jeder Hinsicht zeitgerecht aufzuführen ,

so können wir mit den vorerwähnten Anachronismen doch nicht

zu strenge ins Gericht gehen , am wenigsten bei Shakespeare mit

seiner so souverän , schaltenden und sich über mancherlei Schranken

kühn wegsetzenden Phantasie . Wir lassen uns daran genügen , daß

bas Ganze reich und geschmackvoll erschien und wollen deshalb auch

nicht mit dem Uniftanb rechten , daß einige Prospekte , so z. B . baS

Zeltlager , sehr veralteter Art waren . Bei ber Sturmscene in ber

Wilbniß hätte man mit Blitzen sparsamer fein dürfen und dafür

mit fernrollendem Donner etwas freigiebiger . Zudem störte es

bie Illusion ber Zuschauer ganz ungemein , daß beim Ausflackern

ber Blitze die Steinblöcke des letzten Versatzstückes riesige Schatten

gegen den Himmel warfen , namentlich der große , zuckerhutförmige

Schatten eines Felsen wirkte mit seinem plötzlichen Auf - und Nieder¬

tauchen geradezu komisch . Trotzdem bedeutete diese Scene den Höhe¬

punkt der Darstellung . Hier entfaltete Herr Köchy seine volle

künstlerische Kraft , die nachher etwas abzunehmen schien , um bann

bet ber ergreifenden Wiedererkennungsscene mit seiner Tochter noch

einmal voll durchznbrechen . Theatralisch wirkte der Drei -

männcrbimb am Schluß mit ber patriotischen Anspielung ,

von ber bei Shakespeare nichts zn finden ist . Er läßt

vielmehr die Handlung voll anStlingen mit einem Hinweis

Albaniens auf das große Leiden Sears . Hätte man doch

bas Genie nicht wieder einmal superklug verbessern wollen . -

Fassen wir den Eindruck dcs Ganzen nochinals kurz zusammen , so

muß mau , trotz allen EiiizelanSstellnugen , voll anerkennen , daß sich

Regie und Darstellung hier in ehrlicher Arbeit bestrebt haben , dein

Publikum und vornehtnlich dem neuen Theaterleiter den Beweis zu

liefern , daß sie etwas Schönes und Bedeutsames zn leisten im

Stande seien . Das Dargebotene wurde denn auch mit einem ganz

außerordentlichen Beifall Seitens des gut besetzten Hauses aus¬

genommen . Schade , daß dieser klaffchende Beifall der Hände so

störend und vielfach geradezu brutal wirkt und die Nachwirkung

der ergeircnbfteit Scenen grausam zerstört . Vielleicht läßt sich auch

hier , wie an der Berliner Hofbühne , eine Einschränkung dadurch

erzielen , daß nur unter bestimmten Voraussetzungen dem Hervor¬

ruf Folge geleistet werden darf . Sch . v . B .

Resi - enz - Th - ater .

Sonntag : „ Ein verarmter Edelmann " . Schauspiel in

5 Akten ( 7 Bildern ) von Oktave Feuilet . In Scene gesetzt von

Regisseur Heinrich Grentzer . - Zum ersten Male .

Durch die Masseuproduktion unseres fleißigen Residenztheaters

auf diesen Gebieten waren wir nölens volens gezwungen , unsere

kritische Ansicht über den Berliner Possenrummel , als über die

modernen , französischen Bühnenmachwerke bereits in allen Tonarten

von uns zu geben . Es deucht und deshalb wie eine Erlösung , das

summarische Urtheil von Julins Hart , einem Kritiker von gesund

deutschem Denken , hier anznführen , das er dieser Tage bei Be¬

sprechung von Sardous „ Gute Freunde " einleitend abgab . Er

sogt u . A . : „ Die Dramaturgen des „ Berliner Theaters
"

tragen ,

in ihrer beneidenswerthen Vorliebe für Alles , was nach Staub und

Moder und nach dem ewig Vorgestrigen riecht , noch immer eine

zärtliche Schwärmerei , und zwar eine ganz besondere Schwärmerei ,

für bie Sardoii , Fenillet , Angier , bie jener Herz - und Hirn - und

geschmacklose Großstadtpöbel , welcher in unseren Theatern die Ent¬

scheidung in Händen hat , vor einem Vierteljahrhundert unserem

Volke als neue Shakespeares aufdrängen wollte . Aber , wer nur

etwas Empfindung für deutsche Kunst und deutschen Geist besitzt ,

ber muß sich geradezu angewidert fühlen von dieser komöbiaiften -

haften , verlogenen Koulissenreißerei , die nicht eine Spur von wahrem

Gefühl , nicht einen Gran Gedanken im Kopse besitzt und sich auf

nichts versteht , als auf ein paar Taschenspielerkuuststückchen .
" Das

ist grob , aber wahr und dies Urtheil trifft bei den : vorliegenden ,

allbekannten Stück Feiiillets durchaus ins Schwarze . Es hat alle

schlechten Eigenschaften einer lediglich auf äußere Effekte abzielenden

Komödie uub dabei hat der „ Roman eines armen jungen Mannes ,

wie dieseS -Drauia auch sonst betitelt ist , alles an sich,was einem litterarisch

werthlosen , aber spannenden Roman auszeichnet . So ist es bas

Prototyp für eine rechte Sonntagsabend - Komödie unb als wir baS

Stück auf bem Repertoire zuerst für Samstag augesetzi fanden , da

wußten wir schon genau , daß es gestern Abend erst „ heruuterge -

mimt " werden würde . Herr Direktor Hasemann ist ein viel zu

kluger Theaterdirektor , als daß ernicht wüßte , was er dem kritischeren

Wochentags - Premiereiipublkikuni vorsetzen darf . Am Sonntag müßte

schon ein Stück jeder Wirksamkeit bar fein , wenn es nicht zu feinem

lärmenden Beifall kommen sollte . Eine gute Eigenschaft freilich

hat diese Komödie , deren sich nur wenige modern - französische Stucke

rühmen dürfen : es kommt keine Zote darin vor ; und so steht nichts

im Wege , höhere Töchter hinzuführen , damit sie klopfenden Herzens

sehen , wie ein verarmter , von Edelmuth triefender junger Mann sich

als Maler , Reiter , Herzensbezwinger , als Luftgymnastiker ( denn er

springt von einem hohen Thurme , ohne sich merklich zu verletzen )

unb als Selbstverleugner sich offenbart , um schließlich auf bie selt¬

samste Weise wieder zu Vermögen zu gelangen und die stolze Ge¬

liebte zu feinen Füßen zu sehen . „ Ich bete Dich an — ich liebe

Dich .
" Der Vorhang fällt nach bem 7 . „ Silbe "

.

Die Darstellung war in ber Hauptsache vortrefflich , besonders

ragte Herr Gilzinger als uralter , schuldbeladener Greis Laroque ,

Herr Grentzer als Laubepin und namentlich Herr Martini in

der Titelrolle durch ongemefleneS Spiel hervor . Fräulein

Pallatscheck als stolze , mißtrauische Schöne und nachmalige

bezähmte Widerspenstige hatte auch recht gute Scenen . Hebet bas

Spiel einiger neuer männlicher Darsteller wollen wir den Mantel

I der Nächstenliebe beeten . — Das Publikum erwies sich durch starken

I Beifall als ein sehr dankbares . - Sch . v . B .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 9 . October , Nachmittage 4 Uhr :

479 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis LHstner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Das goldene Kreuz “
. . . . Brüll .

2 . Sarabande in H - moll ......... J . S . Bach .
( für Orchester bearbeitet von Th . Rehbaum )

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
8 . Paraphrase über das Gebet aus Weber ’s

-> „ Freischütz “
........... Lux .

4 . Hoch im Norden , Polka Fahrbach .
5 . Vorspiel zu „ Afraja

“ O . Dorn .
6 . Adelen -Walzer ............ Job . Strauss .
7 . Musikalisches Füllhorn , Potpourri Kral .
8 . Marche gauloise ........... Sydney Smith .

Abends 8 Uhr :

480 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Festmarsch ......... . . . E . Hartmann .
2 . Ouvertüre zu „ Don Juan “ Mozart .
3 . Allegretto in Es - dur ( Gratulations - Menuett ) . Beethoven .
4 . Danse macabre , Poeme symphonique . . . . Saint - Saens .
5 . Pizzicati aus der Sylvia - Suite . . . . . . . Delibes .
6 . Neapel , Walzer ............ Waldteufel .
7 . Largo ....... ....... Händel .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
8 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “

. . . . Mascagni .

8in
* Schneider .

lier - Regiment von Gersdorff läßt
eine größere Anzahl von Litewken und Tuchhosen
durch Civil - Schueider anfertigeu . Zutheilung der
Arbeit auf dem Zahlmeister - Geschäftszimmer des Regiments ,
Hellmnndstraße 18 , 2 . 406

Hiermit die ergebene Mittheilung , dass
in Folge meiner Abwesenheit von Wies¬
baden mein Atelier

bis Mittwoch Abend
geschlossen bleibt nnd ich von Donners¬
tag ab gerne w eiteren Besuchen seitens der
Interessenten für das Bodenstedt - Denk¬
mal entgegensehe . 20194

Berwald - Schwerin .

18218 .

gemustert , ä 1 . — 1 .25 1 .75
etc .

v . Wollflanell 2 .50 3 .— 3 .50
5 .— etc .

Mtjacken , ß. - . . . .

Mädchen - Hosen ~ A0 ~ 50 ~ 75

Farbige Wäsche
eigener Anfertigung , tadellos inStoff n . Fa ?on .
Baumwoll - Flanell - f . Männer 1 .20 1 .75 2 .25 2 75 etc .

Homdon - Frauen 1/25 1 .70 2 .25 2 .75 „IlUllUUl . „ Kinder — .40 — .50 — .75 1 —

Frauen - Hosen lÄ “ “ - ~ -75 L ~ L25

v . Wollflan . 1 . — 1 .25 1 .50
1 .80 etc .

( geschlossen und offen )
lläi - Lo ^ r Frauen . 2 .— 2 .50 3 .— 3 .50 etc .
llyuKv „ Kinder . — .50 — .75 1 .— 1 .50

( in Woll - u . Baumwollflanell ) ,
Naclitkleidchen , Windelhöschen , Tragkleidchen

Grosses Stofflager . Anfertigung n . Maass

empfiehlt

Carl Claes
,

Abtheilnng für Wäsche und Schürzen ,

Jagdwesten ,

grosse Auswahl — gute Qualitäten ,

billige Preise . 18906

L . Schwenck
,

Mühlgasse S .

Carl
Meilingefs Special - Reste - Geschäft ,

Marktstrasse 26 , 1 . St . ,

zeigt die Neu - Ausstellung des Herbst -
und Winter - Lagers aller Arten

Manufacturwaaren ergebenst an und

empfiehlt solche billigst . 20260

Mieth - Berträge
vorräthig ii » Tagblatt - Bcrlag , Lauggasse 27 .

Multdiru . 20 , gpff , Acpfel u . Birn . 30 Pf . p . K . R . Colon . 28 .
Gute Wcsterwälder ttartoffetu per Centner Mk . 2 . 10

frei Keller . Näh . Adelhaidstrasje 40 , Part .___________
2Q233~

G . Aepstl p . Pfd . 3 , 5 Pf ., Wieienbirn . 5 Pf . Metzgerg . Ä , 2 .
Sch . Ottomane ( neu ) bill . abzug . Michelsd . 9 , 2 . St . l . 18603

TU *

4 Bärenstrasse . Bärenstrasse 4 .

Mk . 2 . 50 { 25ff ein vollständiges Hauskleid , H . - Wolle , vor¬

zügliche Qualität .

|                                                    6Mtr . la Reinwollen Fantasie - Stoff für gute Kleider ,
I ganz besonders grosses Sortiment in schwarz .

Mk . 7

4 Bärenstrasse
, im ersten Stock ,

-M

Geschmackvolle Ausstattung . — Elegante Papiere nnd Kartons .

Der Kursus in Buchführung

Dirigenten . Nähere Aus -
fimrt im Tag 'ol .- Verlag . 20263

Zeichnungen und Stickereien werden angef . 15750
Atelier und Schule für Kunststickerei Neugaffe 9 .

Montag Morgen
goldene Tamen -Rcmoutoir - Uftr

an graufilberncn » Gehänge mit silb . Bleistift , Georgs ,
muttze nnd silb . Schloß und Schlöffet verloren . Gegen
gute Bclohunng abzugebrn bei

Juwelier Loch , Gr . Burgstraße .

Alle Drucksachen

für

1893/94 . Thee - Erute 1893/94 .
Nichten dir . iuiportirten Souchong per Pfd . 3,60 , 4 u . 5 Mk .

enipf . die Drognerie A . C' ratz , Inh . » r . C . Cratz . 19450

Zu unerreicht billigem Preise
neu eingetroffen

[ ognae von Planat & Cie . in Cognac
empfiehlt zu Mk . 3 .— , 4 .— u . 5 .— per Flasche die

Droguerie A . Cratz
,

Inh . Dr . C . Cratz ,
Langgasse 39 . 1810

'2

W KA I 6 Mtr . Keinwoll . Changeant Loden
1 ’ M . ewe | in 12 verschiedenen Farben .

Hochfeine Changeant l¥ouveautesIaQual . , garantirt
reine Wolle , das vollständige Kleid 6 — 7 Mtr . ä 12 Mk .

Reeller Werth 18 Mk .

Reinwollene Cheviot das vollständige Kleid von 7 — 13 Mk .

Biber - 11 . Baumw . - Elanelle für Kleider , Blousen und Hemden

. ä 40 u . 50 Pf . per Mtr .

Bettzeuge , karrirt und geblümt , 40 u . 50 Pf . per Mtr .

Biber - Betttücher , weiss und farbig , ä 1 . 35 , 1 . 50 bis 2 . — .

Schlafdecken St . 3 . —
, 3 . 50 und 4 . — .

Leinenwaaren jeder Art
,

Wäsche und Vorhänge
ebenfalls zu sehr billigem Preise .

Mk . 3 . 501 Stoff für ein Strassen - oder Hauskleid .

l | lr FT I 6 Mtr . Tuch la Qualität , für ein vollständiges
avM -MW » 1 Strassenkleid genügend .

( Wechsellehre , kaufmännisches Rechnen , Correspondenz ) beginnt
Montag :. 9 . October , 5 l ’hr Xachmittags . Es können
noch einige Damen tlicilnehmen . Lehrer : Herr Stock .
Honorar Mk . 13 . 20092

Vietor
’
sclie Schule , Taunnsstrasse 13 ,

Haltestelle der Strassen - und Pferdebahn .

Inh . des Frank¬
furter Schuh -
Bazar , Lang -

gassc 16 , nächst
der Schützcnhof -

straße .
Beim Besuche

mein . Geschäfts¬
lokales bitte ich
genau a . Firma
und die Ro . 16
zu achten .

Puder und Schminke . Keinem Parfümeur ist es mögt .,
folg . Präparate zum jugendl . Verschönern der Haut u . des Gesichts
Einiger zu liefern . Für 2 Mark gebe ich 1 Sch . Kettpuder ,
1 Porzellandose m . Cold - CrSme , 1 dr . ob . schw . Äugend .
Stift , 1 Sch . Wangen - Rouge , 1 St . Lippen -Pomade oder
einen Pnderschwamm . W . 8 « Izl,ack . Goldgasse 22 . 16664

D . Biermann
,

Erstes Special - ■ Reste - Geschäft
,

Teppiche , sowie ganze Rachläffr werden zu den höchsten
Preise « angekaust . 18392

84 . Iluiikel . Hochstätte 30 .

Concerto und Theater - Äufftihrüngen
liefert die

L Schellenberg
’
s±e Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

‘ jeder - Texte

Programme

Plakate etc .

Bärenstrasse 4 .

19611

Eltern ,
denen es daran
gelegen ist,fiirden
Winter etwas
wirktichSolidcs in
Kinder - Schuhen
nnterni Preis zu
haben , lade ich er¬
gebenst ein , zwei
Posten von Haus¬
schuhen und Filz -
Stiefelchen für
Mädchen nnd
Knaben in bester
Qualität , die ich
durch Gelegeu -
heitskauf in der
Lage bin , ganz
besonders preis -

wcrthz . verkaufen ,
gcfl . besichtigen zu

wollen .
M . S . Wreschner ,

Verantwortlfch für den politischen und feullkekomffrfchen Theil : W . Schulte voni Brühl ; für deu übrigen Theil und die Anzeigen : C . Nötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellcnberg

'
scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden
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( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Unheilbar .

Novelle von Konrad Tekmami .

Berndt hatte hoch aufgehorcht . „ Nun ? "

„ Mir ist bei dem ewigen Sinniren über den Fall
Deiner Frau der Gedanke gekommen , ob nicht ein un¬

gewöhnliches , furchtbares Ereigniß , gerade wie es de » Irr¬

sinn hervorrief , ihn auch wieder von ihr nehmen könnte .

Wie gesagt : es ist ein Gedanke . Und ich füge ausdrücklich
hinzu , daß die Kollegen in der Anstalt , daß Professor
Helfrich vor Allem ihn nicht theilt . Und sie kennen die

Kranke den » doch um Vieles besser als ich. Ueberdies :

woher dies Ereigniß schaffen ? Du siehst , es ist eine vage

Idee , die mein sehnlicher Wunsch , Dir doch einen kleinsten
Hoffnungsschimmer wenigstens zu verschaffen , da gezeugt

hat , und vielleicht ist es noch obendrein eher grausam als

freundschaftlich , zu Dir davon überhaupt zu sprechen .
"

Berndts ernste Züge hatte ein schmerzlich - bitteres Lächeln
überhuscht . Jetzt schüttelte er langsam den Kopf . „ Nein ,
nein, " sagte er und ließ sekundenlang seine feine , schmale
Hand auf den beiden übereinandergelegten des Andern

ruhen . „ Es ist keine Grausamkeit . Ich verstehe Dich .
Es ist Deine freundschaftliche Theilnahme und die Abwehr
des fühlenden Menschen gegen das klare Urtheil des

denkenden Arztes , welche diese letzte Nettungsidee erfunden
haben . Ich danke Dir für Deinen guten Willen , Holthoff .
Aber fürchte nicht , mich dadurch aufzurcgen oder irre zu
machen . Ich weiß nun genug . Und immer wieder : ich
danke Dir ! Ich kann Dich doch nicht entgelten lassen , daß
Du mir die Wahrheit gabst , die Du mir schuldest und die

Du mir versprachst .
"

„ Nein , nein, " warf der Doktor unruhig ein , „ ganz so
steht es nun doch nicht . Die wissenschaftliche Möglichkeit ,
von der ich sprach , ist keineswegs ausgeschlossen . Bla » hat
wirklich dergleichen Beispiele in der Psychiatrie . Der Irr¬
sinn Deiner Frau brach aus , als in Eurem Hause eine

Feuersbrunst entstand und Dein jüngstes Kind dabei zu
Grunde ging . Die Angst , der Schreck , die grausige Span¬
nung , ob man das Kind würde retten können , die eigene
Todesfurcht , der wilde Schmerz , als man nur noch eine

halbverkohltc Leiche ans den rauchenden Trümmer » vor sie
hintrug — alles das hat diesen Wahnsinn bei der un¬

glückseligen Mutter geboren . Warum sollte es unmöglich
sein , daß ein ähnliches furchtbares Ereigniß sie auch wieder

aus ihrer Lethargie , aus ihrem geistigen Schlaf cmpor -

rüttelte , sie zum Tagesbewußtseiu erwachen ließe ? Wissen¬
schaftlich ist das nicht ausgeschlossen .

„ Für Deine Frau, " ftihr Holthoff fort , „ leugnen die

beobachtenden Aerzte freilich die Möglichkeit einer solchen
plötzlichen , heilenden Einwirkung durch ein Naturgeschehniß ,
wie sie unzweifelhaft in andern Fällen konstatirt worden ist ,
mit Entschiedenheit . Und dann ist das ja überhanpt eine

Frage des Zufalls — oder , wenn Du willst , eine Schicksals¬
fügung , ob und wie ein derartiges Geschehniß jemals ein¬

tritt . Rechnen darf man ja nicht darauf , nicht einmal mit

der Sicherheit , mit welcher der lebenslang Eingckerkerte auf
eine Amnestie oder auf ein Entweichen rechnet . Aber , wie

gesagt — ich hätte nach meiner Empfindung meine Arztes -

und Freundespflicht nicht vollständig erfüllt , wenn ich Dir

nicht auch hiervon noch gesprochen hätte .
"

Holthoff athmete auf , wie wenn er froh wäre , sich auch
hiervon entlastet zu haben und frei zu sein . Berndt hatte
ihm , hin und wieder trübe vor sich hinnickend , zugehört .

Jetzt sagte er : „ Ich weiß , Ich weiß ! Du hast Deine Pflicht
gethan und mehr als Deine Pflicht . Du brauchst auch

nicht zu fürchten , daß ich aus Deinem Bericht nun eine

Hoffnung schöpfen würde , deren Scheitern mir neuen Kummer

verursachte und für deren Scheitern ich Dich verantwortlich
machen würde . Ich verstehe Dich in Allem . Hab ' Dank !

Mein eigenes Herz hatte ja längst keinen Hoffnnngsmnth
mehr . Und wenn ich mich trotzdem wie ein Ertrinkender

an den Strohhalm Deines etwa günstiger ausfallenden Ur «

theils anklammerte , so begreifst Du ja , daß auch der

Stärkste von uns nicht frei ist von dergleichen Schwach¬
heiten . Und ich bin nicht einmal der Stärkste . Meine

eigenen Besuche in der Anstalt haben mir im Gründe eine

traurigere Gewißheit verschafft als alle ärztlichen Gutachten .
Und doch mußte , wollte ich zweifeln , weil — nun , wir

reden noch davon , Holthoff . Aber nicht jetzt , nicht hier .

Ich denke , wir gehen . Du wirst hungrig sein und unsere

Essensstunde ist nahe . Wie lange kannst Du überhaupt
bleiben ? "

Er war aufgcstanden und auch der Arzt erhob sich.

„ Mein Zug geht um sieben, " sagte er . „ Ich habe also
noch den ganzen Nachmittag für Dich . Armer Junge I

Dein Heim ist so schön , noch schöner als das frühere , das

zum Raub der Flammen werden mußte , und Du hast es

in der Hoffnung gebaut , Deine wiedergenesene Frau dort

hinein führen zu können . Nun ist es vereinsamt und öde

für Dich . Daß auch gerade Dich dies unselige Geschick
ereilen mußte ! Zwei Menschen , die enger zu einander ge¬
hörten , unlöslicher geistig miteinander verknüpft waren als

Deine Frau und Du , habe ich nie kennen gelernt . Und
wie günstig , wie bcneidenswerth gestalteten sich alle äußern

Verhältnisse für Euch ! Man könnte in der That an den

Neid der Götter denken .
"

Berndt nickte , während sic langsam nebeneinander durch
die mittagsstillen Wege der blüthenprangenden Anlagen hin¬
wanderten . „ Vereinsamt und ödel " murmete er nach .

„ Verwittwct und doch wieder nicht . — Denn da drüben in

der Provinzialirrenanstalt lebt ein schönes , junges , blühendes
Weib , das meinen Namen trägt und die Mutter meines

Kindes ist . Nur , daß sie es selber nicht weiß und nicht
wissen will . Sie lebt und sie ist doch tobt . Und ich kann

nicht einmal mein Kind zu einem grünen Rasenhügel führen , um
Blumen darauf niederzulegen und zu ihm zu sagen : Hier unten

schläft deine Mutter ! Mein Kind erhält keine Antwort auf
seine Frage nach der Mutter . Welche sollte man ihm
geben ? Sie lebt und kommt doch niemals wieder zu ihrem
Kinde ? Wie sollte ein Kind das begreifen ? Wenn man

ihm sagte , sie ist tobt , sie ist beim lieben Gott , sie trägt
Engelsflügel — bas begriffe cs , bas ließe es mit Trauer
und mit Andacht mit Verehrung und mit Liebe an seine
Mutter denken . Seine Mutier bliebe ihm erhalten . Aber

so — so — "

Er schüttelte sich unmuihig . „ Ich bin ein schlechter
Gesellschafter und ein wenig erfreulicher Wirth , Holthoff ,
nicht wahr ? Und doch hättest Du nach der Erfüllung
Deiner anstrengenden Freundespflichten wahrlich einen andern

Empfang , etwas mehr Unterhaltung , Ablenkung und Er¬

heiterung verdient . Aber ein Lnmp giebt mehr als er hat .
Komm in mein Haus und sieh zu , ob Freude darin wohnt .

"

Holthoff begnügte sich damit , dem Freunde beruhigend
die Hand auf die Schulter zu legen . Schweigend schritten
sie weiter . Als sie den Rand der städtischen Anlagen er¬

reicht hatten , breitete sich eine sonncnbeschienenc , stille Straße
vor ihnen aus . Die mit größer » Vorgärten versehenen
villenartigen Häuser , welche sie bildeten , hatten ein vornehm -

friedliches Aussehen . Sie näherten sich einem derselben ,
das dem Park am nächsten lag . Es mar ein zweistöckiges
Landhaus im niodernistrien Renaissancestil , ganz versteckt
hinter hochwipfligen Linden , die in vollem , Hellem Laub¬

schmuck standen — sie mußten aus der Zeit übrig geblieben
sein , wo auch das jetzige Straßenterrain noch zu den An¬

lagen gehört hatte — und von Kletterrosen in ein grünes
Netz eingesponnen , lieber die vergoldeten Lanzenspitzen des

gußeisernen GitterL , das den Vorgarten von der breiten

Straße trennte , hingen die schimmernden Blüthenkugeln des

Schneeballs herab . Alles athmete hier ruhiges Behagen
itnb weltferne Traulichkeit . Wogen von Duft strömten
herüber in die mittägige Sonnenstille .

Berndt hatte das Gitterthor aufgesperrt und ließ den

Freund vorangehen . Als ihrer beider Schritte auf dem

Kies der Schläugelwege klangen , lugte aus einer offen¬
stehenden Glasthür des Erdgeschosses ein blondlockiger
Kinderkopf hervor , spähte mit verwundertem Blick nach dem

Fremden und zog sich gleich wieder scheu zurück . „ Welch ,
ein holdes Geschöpf !" sagte Holthoff , als sie nun das große ,
sich nach dem Garten öffnende Wohngemach betraten und

; es sich dort in der sie wohlig cm hauchenden Kühle behaglich
1 machten . „ Deine Tochter wird einmal noch schöner werden

als ihre Mutter , Berndt .
"

„ Sie ist nur ganz verschüchtert, " fiel der andere traurig
ein . „ Tn kannst Dir nicht vorstellen , welchen tiefgreifenden
Einfluß die plötzliche , ihr durch nichts zu erklärende Ent -

sernnng ihrer Mutter auf sic ausgeübt hat . Sic war lange
Zeit geradezu wie verstört . Selbst zu mir hatte sie kein

Zutrauen . Scheu und still strich sie im Hause umher . Es

ist erst Fräulein Tarnows unausgesetzten , zärtlichen Be -

mühnngen , ihrem geradezu rührenden Liebeswerben — anders

kann man cs nicht nennen — gelungen , sie an sich zu

ziehen . Nun ist sie wenigstens diesem einen Menschen an¬

hänglich und man darf hoffen — "

Er sprach den Satz nicht zu Ende ober seine Worte ver¬

loren sich doch in einem undeutlichen Gemurmel . „ Ja , in

diesem Fräulein Tarnow besitzest Du einen Schatz, " sagte
der Doktor . „ Die darfst Du um keinen Preis je aus deui

Hause lassen . Hoffentlich findet sich auch kein Heiraths -

kandidat für sie , obgleich ich gestehen muß , sic könnte einem

den Junggesellenstand schon verleiden .
"

Der Sprecher nahm nicht mehr wahr , wie schmerzlich sich
bei seinen Worten wieder Berndts Mienen verzogen halten ,
wie sich eine qualvolle Unruhe darin spiegelte . Deun in

diesem Augenblick harte sich die Flügelthür des Ncbeu -

zimmers geöffnet und auf der Schwelle desselben erschien
eine schlanke , dunkelhaarige Frauengestalt , ein blondlockiges
Kind von etwa sieben Jahren an der Hand . Das Mädchen
schmiegte bei dem Anblick des Fremden schüchtern seinen
Kopf in die Falten des schwarzen Seidenkleides seiner
Begleiterin . Diese aber trat mit anuutthigruhigen Be¬

wegungen weiter vor , begrüßte den sich artig veriteigendcn
Holthoff fretindlich und sagte : „ Wenn die Herren bereit

sind , können wir zu Tisch gehen .
"

Ihre Stimme hatte einen auffallend dunkeln Klang .
Von ihrem ganzen Wesen strömte eine stille , feine Ruhe
aus , die etwas Besänftigendes hatte . Sie schien Holthoff
wunderbar gut in dies abseits von der Straße , fern vom

Verkchrsleben gelegene , friedliche Haus unter den blühenden
Büschen und Bäumen zu paffen . Sie ist ganz wie ge¬
schaffen zum Genius dieses Hauses ! dachte er . Und hinter¬
her : Die arme Frau Käthe Berndt ist viel schöner als

sie , aber sie hat doch auch ihre ganz eigenen bestrickenden
Reize .

Sie hatten sich in das geschmackvoll getäfelte Eßzimmer
begeben und um den Tisch gesetzt . Fräulein Tarnow machte
die Wirthin mit ebenso viel Geschick als natürlicher Anmuth .

Ihre großen dunkeln Augen , die in dem schmalen , feinen
Oval des Gesichts glühten , schicneu überall zu fein . Bald
erwies sie dem Hausherrn , bald dem Gaste besondere Auf¬
merksamkeit , am meisten jedoch immer dem neben ihr

sitzenden Kinde , ohne indes diese Fürsorge irgendwie auf¬

fällig hervorrrete » zu lassen . Als die beiden Männer sich
allmählich in ei » politisches Gespräch verwickelt hatten , an
dem Berndt , der Rechsanwalt und entschiedener Anhänger
der liberalen Partei mar , sich eifrig betheiligte , bildete Ästa
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Tarnow längere Zeit hindurch nur die stumme Zuhörerin .
Als aber Holthoff ans Höflichkeit sie durch eine halb scherz¬
haft gemeinte Frage mit in die Unterhaltung ziehen wollte ,
erwiderte sie mit ruhiger Bestimmtheit und Sachkenntniß ,
daß er erstaunte . Aber Berndt warf mit halbem Lächeln
hm : „ O , Fräulein Asta ist eine große Zeitungsfreundin
und hält cs durchaus nicht für uuweiblich , sich mit den

Geschicken unseres Landes zu beschäftigen ! "

„ Ich habe mich nur bemüht , das verstehen zu lernen ,
wovon Sie z » Zeiten mit mir sprechen mochten, " erwiderte
das Mädchen mit ungekünstelter Bescheidenheit .

Dann nahm sie mit Zurückhaltung , aber ohne Scheu ,
an den Gesprächen Theil , die sich weiter entspannen , bis die

Mahlzeit vorüber war . Als Berndt nun die Tafel aufhob ,
sagte er : „ Ich denke , wir nehmen den Kaffee draußen
unter den Linden und rauchen unsere Cigarren dazu . Von

Geschäften habe ich mich heute ganz freigemacht und spreche
erst , wenn ich Dich Abends zu Bahnhof begleite , noch für
einen Augenblick in meinem Bürcau in der Altstadt vor ,
um zu sehen , ob etwa Wichtiges vorlicgt . Können Sie uns

Gesellschaft leisten , Fräulein Asta ? "

Die Angeredete , die in erwartungsvoller Haltung da -

gestanden hatte , verneinte . „ Leider nicht , Herr Rechts¬
anwalt . Leonie muß in einer halben Stunde zum Turn¬

unterricht und ich möchte Sie gerade dort am wenigsten
allein lassen . Sie fühlt sich unter den andern Kindern

leicht vereinsamt und unglücklich , weil man sie viel fragt
und ihre Schüchternheit zu boshaften und häßlichen Heraus¬
forderungen reizt . Ich werde gewiß nachher noch das Ver¬

gnügen haben , den Herrn Doktor zu begrüßen . Einstweilen
sorge ich für den Kaffee . "

Sie verneigte sich wieder in ihrer anmuthigcn Weise und

ging . Berndt nahm Holthoffs Arm und führte ihn in den
Garten hinaus . Schade ! hatte der Letztere unwillkürlich ge¬
murmelt , als Asta gegangen war .

Unter dem Laubdach der Linden draußen war es wohlig
und frisch . Die Sonne , die schon schräger stand , warf
zwar noch hier und da ein paar zuckende Lichter durch das

frischgrüne Gezweig , aber die Lust war kühler geworden ,
und ein stetig fächelnder Wind trug aus allen Nachbargärten
Duftwogen herüber . Die beiden Männer ließen sich auf
den drahtgeflochtenen Stühlen nieder , die um einen Marmor -

tisch gereiht standen , und entzündeten ihre Cigarre » . Eine

Zeit lang bliesen sie den Rauch derselbe » schweigend in die

balsamische Luft hinaus . Dann war es Asta Tarnow

selber , die das zierliche Kaffecgcräth in hausfraulicher
Geschäftigkeit zu ihnen hinaustrug , aber nur , um sich gleich
wieder wortlos zu entfernen . „ Eine wahre Perle ! " sagte
Holthoff , als sie außer Hörweite war .

'

Berndt rauchte noch eine Weile schweigend weiter . Er

hüllte sich ganz in dichte blaue Rauchwolken ein , bis er

plötzlich sagte : „ Um die handelt es sich gerade . Ihret¬
wegen wollte ich noch mit Dir reden .

"

„ Ihretwegen ? " wiederholte der Doktor erstaunt und sah ,
seine Cigarre zwischen den Fingern haltend , zu dem Freunde
hinüber , dessen Gesicht , wie es hinter dem Dampf wieder

bemerkbar wurde , trauriger und ernster aussah als je .

„ Fräulein Tarnows wegen ? "

„ Ja, " sagte Berndt , und seine Stimme klang gepreßt .

„ Du sagtest vorher , ich dürfe sie mir um keinen Preis je
wieder entgehen lassen und sie sei eine Perle , unersetzbar ,
und ähnliches . Gewiß , gewiß . Du kannst es in dem Maße
ja noch gar nicht einmal wisse » wie Ich . Sie ist unersetzbar
für mein Hans , für mein Kind vor allem . Und nun will

sie gehen . — "

Holthoff war erschrocken aufgefahren . „ Wie ? " rief er ,

„ sie will gehen ? Aber um des Himmels willen , warum

denn ? Sie kann es ja doch nie und nirgends in der Welt

besser haben als hier . Und überdies : ich denke , sie war

eine Freundin Deiner Frau und hat die Stelle ganz be¬

sonders deshalb angenommen , sich Dir sogar freiwillig dazu
angeboten , um an dem mutterlosen Kinde ihrer liebsten
Freundin Mutterstelle zu vertreten ! Und nun ? "

„ Das alles ist ganz richtig, " fiel Berndt , trübe vor sich
hinstarrend , ein . „ Trotzdem — "

„ Aber warum denn ? Warum denn ? Will sic hcirathcn ? "

„ Nein .
"

„ Das wäre aber doch der einzig stichhaltige Grund ge¬

wesen . Denn da sie doch einmal darauf angewiesen ist ,

sich um des Broterwerbs halber unter fremden Leuten um »

herzutreiben , wie könnte sie es irgendwo in der Welt besser
finden als hier bei Dir , wo sie vollständig an Stelle der

Hausfrau getreten ist und diesen Posten auch wirklich zum

Entzücken ausfüllt ? Und wie könnte ihr ein anderer , ähn¬
licher Posten auch nur annähernd die gleiche Befriedigung
neben gleichen Vorthcilcn gewähren ? Sie hat ja doch täg¬
lich und stündlich hier das Bewußtsein , wirklich zu nützen ,

wirklich Gutes zu stiften , eine heilige Pflicht der Freund¬
schaft gegen eine der Welt Abgestorbene zu erfüllen . Und

das alles will sie aufgeben , hinwerfen ? Aber das ist ja ein

psychologisches Räthsel , — nein , das ist ein häßlicher Eigen¬
sinn , eine Pflichtverletzung ! "

Der Doktor hatte sich ordentlich in Zorn geredet und

warf feine noch nicht zu Ende gebrannte Cigarre - mit einer

heftigen Bewegung von sich.

„ Dn bist ungerecht, " sagte Berndt mit müdem Lächeln .

„ Es gibt doch noch andere Gründe , die bestimmend wirken

können .
"

„ Hat sie heiligere Pflichten zu erfüllen ? " fiel Holthoff
rauh ein , „ in der Familie etwa ? "

( Fortsetzung folgt .)
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Ans der Thierwrtt Usrd - Aapans .

Seitdem Japan nach jahrtausend langer Abgeschlossen¬
heit in die Reihe der modernen Kulturstaaten eingetrctr » ist
und mit außerordentlichem Eifer bestrebt erscheint , seinen
Platz würdig zn behaupten , ist das ostasiatische Jnselrcich
unseren Jutereffen schnell naher gerückt . Aber nicht nur

der deutsche Handel und die deutsche Politik haben innige
Fühlung mit dem seit einigen Jahren verfassungsmäßig
regierten Reiche des Mikado gewonnen , auch die Natur¬

forscher lenken ihre Blicke auf de » merkwürdigen Inselstaat ,
der im hohen Norden einen arktischen , im Süden einen tropi¬
schen Charakter seiner Fauna und Flora zeigt und schon
aus diesem Grunde auch dem Zoologen ein reiches Material

zum Studium der verschiedenen Ucbergangsformcn in Aus¬

sicht stellt . Japan selbst , an dessen Landesuniversität zu

Tokio fortgesetzt eine Reihe deutscher Gelehrten im Dienste
des Mikado stehen , fördert die Bestrebungen zur natur¬

wissenschaftlichen Erforschung des Landes . Im Laufe der

letzten Jahren hat nun ein jüngerer deutscher Zoologe ,
vr . Adolph Fritze , größere Forschungsreise » in Japan
unternommen und sowohl auf Iczo ( spr . Jesso ) als auf den

Liu - Kiu - Jnseln reiche wissenschaftliche Beute gemacht , wie

nicht minder auf Nipon selbst , wo er eine Professur an

der Daischi Koto Chugakko , einer zwischen Gymnasium und

Universität stehenden höheren Schule , bekleidete . Die Samm¬

lungen , die vr . Fritze , ein geborener Bremer , nach Deutsch¬
land mit zurückbrachte , enthalten zwischen 70 und 80,000
Exemplare und repräsentircn , auch noch ungeordnet , einen

hohen Werth . Der Besitzer , jetzt Privatdozent der Zoologie
an der Freiburger Universität , ist eben mit der Ordnung
des riesigen Materials beschäftigt und man darf auf die

Früchte seiner Forschungen sehr gespannt sein . Bereits hat
er in mehreren wissenschaftlichen Zeitschriften interessante
Aufsätze veröffentlicht , die das Beste für die zu erwartenden ,

größeren Werke erhoffen lasten . In den Mittheilungen der

Deutschen Gesellschaft für Natur - und Völkerkunde Ostasiens
in Tokio findet sich ein Artikel , der sich mit der Thierwclt
Nord - Japans , speziell mit der der interessanten Insel Iczo ,
beschäftigt . Nachdem uns vor etwa einem Jahrzehnt Lady
Bird auf „ nnbetretcncn Reisepfadrn in Japan "

zn dem gut «

müthigen , weltabgeschiedenen und vom japanischen Herren¬
volke geknechteten Stamme der Ainos geführt hat , welcher Aczo ,
die nördlichste der größeren Inseln Japans , bewohnt , macht
uns nun hier vr . Fritze zum ersten Male in anziehender Dar¬

stellung mit der Thierwelt dieser Insel bekannt . Ein that -

kräftiger Schüler des hervorragenden Zoologen , Professor
WciSman » in Freiburg , sehnte er sich nach Ablauf seines
akademischen Studiums darnach , den von seinem Lehrer
nachgcwiesenen oder vcrmutheten Entwickelungsgesetzen auch
in den entlegenen Gebieten der äußersten ostasiatischen
Fauna selbständig nachzuspüren . Dabei richtete sich sein
Hauptaugenmerk auf die Klasse der Insekten und insbe¬

sondere wieder auf die so überraschend viele und auffällige
Stadien durchlaufende Schmctterlingsordnnng , welche denn

auch seinen Sammlungen die meiste Beisteuer liefern mußte . I
Ende Mai 1890 setzte er von der Hauptinsel Nipon nach «

Nezo , über die Sangar - , oder richtiger Tsugarustraße
über , eine wichtige Scheide nicht nur innerhalb der japanesischen
Völker - , sondern auch ihrer Thierwelt .

Drei Landschaften dieser im Innern menschenarmen , an

den Küsten aber mit Fischerdörfern besetzten Urwaldinsel hat
er dreiundeinhalb Monate durchstöbert , die Ebene von Sap¬
poro , die Umgebung der Kohlenbergwerke von Poronai - buto ,
einer waldigen Gebirgsgegeird , und den Oberlauf des größten
Flusses , des Jshikari . Auch Jäger und Pelzhändler und

das kleine , aber wohlaffortirte Museum zu Sapporo haben
ihni mancherlei Auskunft gegeben . Nur das Interessanteste
kann hier hervorgehoben werden . Sofort ist bemerkenswerth ,
daß der japanische Affe , der bis zur Tsugarustraße nord¬

wärts vorkommt , auf Iezo fehlt . Das am meisten charakte¬
ristische Ranbthier ist der Bär , eine dem nordamerikanischen
Grislybären und dem allweltlichen Landbären nahe verwandte

Art . Mil den Schädeln dieser Thiere schmücken die Ainos

ihre „ Götterzäune " und halten auch wohl ihre Jungen in

Käfigen . Während das Wildschwein noch ziemlich häufig
ist , hat man de » japanischen Hirsch beinahe ansgerottet . So

kollosal war vor kurzer Zeit noch der Ueberfluß an Hir schen ,
daß allein in der Provinz Hidaka im Winter 1874 auf 1875

deren 30,000 getödtct sei » sollen . Seitdem man aber den

Ainos Gewehre gegeben hat , nm für eine Fabrik von

kouservirtem Hirschfleisch das nöthige Material zu beschaffen ,
hat sich dieses schöne Thier derartig vermindert , daß die

Regierung strenge Strafen auf die Erlegung eines Hirsches
setzen mußte , um das Thier vor dem gänzlichen Untergang
auf Iezo zu bewahren . In neuester Zeit ist auf die Bitten

der Ainos dieses Verbot dahin abgcändert , daß cs ihnen
erlaubt ist , zum Zwecke der Gewinnung von Nahrung für
den persönlichen Bedarf einen Hftsch zu schießen , nicht aber

denselben zu verkaufen . Von den Hansthieren gedeihen an

vereinzelten Stellen Pferde , Rinder und Schweine , während
die Einbürgernngsversuche mit Schafen weniger Erfolg ge¬

habt zu haben scheinen .

Von den Vögeln läßt der Kukuk auf Aezo viel häufiger
seinen Ruf hören als auf der Hauptinsel ; auch das Hasel¬
huhn kommt hier wie auf Sachalin vor . Arm ist das Laud

an Schlange » und Eidechsen . Die Schildkröte Emys vul¬

garis japonica wird nach Fritze schwerlich ihre ursprüngliche
Heimath auf Aezo haben , sondern mit den Lotusblumen im

Gefolge des Buddhismus eingezogen fein . Frösche ab '
r

verschiedener Art beleben die Teiche und Büsche . Reich ist
die Insel auch an Fischen , Karpfen , Karauschen und Lachse » ,
dere » Fang für sie von größter Bedeutung ist . Um die

Mollusken weniger bekümmert , verfügt dagegen unser Forscher
über ein überreiches Jnsektenmatcrial , und faßt , daraus
fußend , den Charakter dieser Thierklasse von Aezo in die

Sätze zusammen : „ Die auf der Hauptinsel noch zahlreich
vertretenen tropischen uub suptropischen Formen und

Färbungen verschwinden auf Aezo , oder finden sich doch nur
» och in stets verringertem Maße . An ihre Stelle treten

nordische Formen , welche sich im Allgemeinen durch geringere
Körpergröße und dunklere Farbentöne von jenen unter¬

scheiden .
" Dies wird nun im Einzelnen näher nachgewiesen .

Es kommt sogar vor , daß die Käferart der Histeriden z . B .

selbst unseren deutschen Arten an Größe und Färbung nach¬

steht . Andererseits girbt der Damaster rngipennis auf Iezo
ein seltenes Beispiel dafür , daß die nordische Form die leb¬

hafter gefärbte ist , da sie ein metallisch schimmerndes Hals¬
schild besitzt . Erstaunlich entwickelt ist die Familie der

Melanosomata , meistens düster oder schwarz gefärbter Käfer ,
welche , auf dunkle , feuchte , moderige Orte angewiesen , in
den ausgedehnten Urwäldern sich gewaltig ausbreiten . Jener

Satz , daß die tropischen Formen auf Iezo nordischen Platz
machen , tritt aber namentlich bei den Schmetterlingen her¬
vor . Sehr auffällig ist das vollständige Fehle » derTerias -

arte » , jener mittelgroße » , intensiv gelb gefärbten Schmetter¬
linge , die man vom Marz bis November in Tokio häufig
fliegen sieht . Diese intereffante , über das ganze Monsun¬
gebiet verbreitete Schmetterlingsgattung hat die Tsugaru¬
straße bisher nicht überschritten , ein für die Thicrgrographie
hoch bedeutsames Faktum . Statt ihrer begegnen wir aus
Iezo einem alten Bekannten aus Deutschland , für den die

Tsugarustraße die Südgrenze bildet , unserem Banmweißling ,
Pontia crataegi , dessen Raupe den Obstgärten des Hokkaido
beträchtlichen Schaden zufügt . Das Pfauenauge ist Japans
gemeinster Schmetterling . Das interessanteste Verhalten
aber zeigen zwei Vanessaarten , die sogenannte Vanessa

burejana und die sogenannte Vanessa levana . Sie stellen
nämlich nach Fritzes Untersuchung nur nach den Jahres¬
zeiten verschiedene Formen einer einzigen Art dar und be¬

stätigen im Wesentlichen die Theorie , die Weismann über
den Saisoudimorphismus der Schmetterlinge in den Studien

zur Descendenztheorie I dahin formulirt hatte : „ Die

Levauaform ist die primäre ursprüngliche Gestalt der Art ,
die Prorsaform die secundöre , entstanden durch allmähliche
Einwirkung des Sommerklimas . Wenn wir im Stande

sind , viele Individuen der Sommergenerationen durch Kälte
in die Winterform zu verwandeln , so beruht dies ans Rück¬

schlag zur Stammform , auf Atavismus .
"

Berüchtigt ist Jezo durch feinen Reichthum an Fliegen
aller Art und Größe bis zn gewaltigen drei Centimeter

meffeuden Bremsen . Dagegen fehlt auf Jezo die auch auf
der Hauptinsel nur seltene Bettwanze , während Läuse dic

Ainohütten reichlich bewohnen . Ohrwürmer finden sich
überall an versteckten Orten , darunter eine Art , deren

Zangen so lang oder länger als der übrige Körper beß

Thieres sind . Die Termiten , die auf der Hauptinsel schon
längst nachgewiesen sind , fehlen wiederum auf Aezo .

Der Zoologe wird in Fritzes lehrreichen Abhandlungen
noch manche andere anziehende Mittheilungen finden ; aber

auch nach unserem kurze » Auszüge wird der Laie erke » nen ,
eine » wie bedeutenden Einschnitt die japanische Tsugaru -

straße in die Lebewelt der verschiedenen Thierreiche madjt .
Sie gehört zu den großen Scheiden der Thiergeographie
Der Laie aber wie der Fachmann wird sich dem Wunsche
anschließen , daß es Dr . Fritze vergönnt sein möge , die

Früchte seiner für die Zoologie so bedeutsamen Forschungs¬
reisen bald in gesammelter Form der Gelehrtenwelt und

dem naturwissenschaftlich gebildeten Publikum darbicten zu
können . Jnsonderhett dürsten von letzteren die zahlreiche
Schaar der Entomologen zu ihrem Rechte kommen .

NtMtpttitlontn

W Nichtamtliche Anzeigen

hier ,
Den Eingang sämmtlicher Geilheiten von

Stoffen für Capes ,
Mäntel

tDamen - Kleidersloffen
, Capes ,

Mäi

Lawn - Tennis
,

Flanellen
, Regenmäntel , Jupons

J Morgenrockstoffen ,

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
406Das Urtheil ist rechtskräftig .

Wiesbaden , den 5 . October 1893 .

als Vorsitzender ,
2 . Friedrich Weber

3 . Wilhelm Wirth

als Schöffen , |
Referendar Propping als Beamter der

Staatsanmaltschast ,
Assistent Münch als Gerichtsschreiber ,

2 — 4 Uhr noch ausgclöst und Vormittags von 8 — 10 Uhr die
Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder uingeschrieben werden . Vom 20 . Oktober er .
ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen . *

Wiesbaden , den 7 . Octobcr 1893 .
Die Leihhaus - Deputation .

Schieriott ,
Gerichtsschreiber des König ! . Amtsgerichts DI .

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße If .

Erbcrcheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .

Rambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .

Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .

Souuenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 32 .

Gewerbeschule .

Der Unterricht in der Sormtagszeichenschnle hat
bereits begonnen und werden Anmeldungen nur noch bis

( gilbe Oktober entgegengenommcn . 473

Der Vorstand .

des

„ Wiesöadener Hagösatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden fich in

für Recht erkannt :
Der Angeklagte wird wegen Beleidigung zu 25 Mark

Geld - bezw . 3 Tagen Gesängnißftrafe und in die Kosten
verurtheilt .

Dem Beleidigten , Polizei - Commissar Wust , wird

die Befugniß zugesprochen , die Verurrheilung des An¬

geklagten binnen 6 Wochen nach eingetretener Rechtskraft
einmal im „ Wiesbadener Tagblatt " öffentlich
bekannt zu machen .

gez . Hardtmnth . gez . Manch .

in reicher , geschmackvoller Auswahl für die Herbst - und W intt ' rsaisQli

beehre ich mich hiermit anzuzeigen .
17498

J . Stamm
,

Grosse Burgstrasse 7 .

Bekanntmachung .
Aus gegebener Veranlassung ersuche ich ergebeust , dienstliche

Znschristen nicht an mich persönlich zu richten oder tu t Beifügung
meines Namens zu versehen , sondern behufs Vermeidung von An¬
ständen und Verzögerungen lediglich . An die Dircctwu der Wasser -
und Gaswerke "

adresfiren zu wollen . *

Wiesbaden , den 27 . September 1893 .
Hser Director der Wasser - und Gaswerke . Mnchall .

Bekannt machnng .
Die dem städtischen Leihhanse dahier bis zum 15 . September

1K93 einschließlich verfallenen Pfänder werden Montag , den

&
October 1893 und nöthigenfalls au den folgenden Tagen ,

rgenS 9 Uhr anfangend , ini Rathhaus -Wahlsaalc , Marktftraße 7
er , versteigert . Zuerst werden Kleidungsstücke , Semen und
tn 2C. ausgeboteu und unmittelbar darauf Brillanten , Gold ,

Silber , Kupfer , Zinn ?c . Bis zum 19 . Lctober er . können die ver¬
fallenen Pfänder von Vormittags 8 — 12 Uhr und Nachmittags

-- — - — - -

Am Name » des Königs !

In Ser Strafsache
gegen

den Kutscher Jacob Suiahach zu Bierstadt ,
wegen Beleidigung ,

hat das Köuigl . Schöffengericht zu Wiesbaden in der

Sitzung vom 6 . Juni 1893 , au welcher Theil genommen

haben : e
1 . Amtsrichter Hardtnmth , -

| Ausverkauf wegcu Umzug
M meines gesauimten Lagers in Haus - und Atüchengeräthcn zu bedeutend ermäßigten Preise » . U

ü Besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf von eompleten Küchen - Einrichtungen . 19588 M

x Franz Flössner
X Große Burgstraße 11 ,
W Magazin für Hans - » nd Küchengeräthe .
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9 . October 1893 . Lette 7 .

Hochfeinen Räucherlachs
,

Christ Jstel
, Webergasse 16

von

d . Kgl . Regierung .

xxxxxxxxxoxxxxxxxxx

Total - Ausverkauf 8

geb . Baronesse von Mangel .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden ,
den 9 . October 1893 .

—

Für Damen !

Rentner Martin OppenheimMargarete Magen , SrM gesGtte Masseuse ,
im 76 . Lebensjahre .19405

Auf das Tiefste betrauert von der

Keine »

Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem neuen Friedhof . 20245

do .
do .

Räucheraal ,
■ 998er Hronenhummer ,

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 11 . d . M . , Vormittags
10 Uhr , von der kleinen Kapelle auf dem Russischen Friedhof aus statt .

Ä ' einsten Astrachau - Caviar ,
ÜroaskSriiigen Elb - Caviar
bei

Modistin empfiehlt sich zum Garnireu von Damcu -

E
» d Kinder - Hüten in und anher dem Hause . Näh . im
rauenverein - Laden , Reugafle 9 .

wohnt Lonisenstratze 5 , Vorderh . 3 , Et .

Kassen » für Brautlentc .
“

Geschmackvoll garnirte stehen stets zur gefälligen Ansicht .

Trauer - Hüte stets vorräthig .

Hüte werden zum Fa ^ onniren angenommen .

X Filzhüte werden modernisirt .

äxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrxxxxxxxxxxxxxxx

Dr . Martin Siegfried ,

Kurarzt des Bades Rippoldsau im Bad . Schwarzwald ,
Friedrichstraße 47 , 1 . Sprechst . 3 — 4 Uhr Nwchm .

Pfeiffer K Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 ,
1 . Stock ,

Wiesbaden ,
halten Bich zur Besorgung aller Banltgesclmfie unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen

Fran Dr
.

Catherine Peiler
,

der

Tuch - « . Bnckskiu - Refte

Alle Neuheiten in Putz - und Mode - Waaren
empfiehlt 19367

Bahnhofstrasse 16
,

vis - ä - vis

sowie zurückgesetzter Stoffe in der Tuch - I
und Leinen - Handlung von 20220

M . Bentz
,

8
Dotzheimerstratze 4 , Part .

( im Hause meines Schwiegervaters , des Herrn g
€ hr . Dormann ) . X

Auf Obiges Bezug nehmend , werde ich alle meine werthe Kund¬
schaft durch solide Preise und gute Shbeit zu erhalten und
gewahren wissen und bitte um ferneres Wohlwollen .

Achtungsvoll

Joseph Fink , Schreinermeister ,

Häfnergaffe P . Piroth
,

Häfnergaffe

empfiehlt sein Lager , sowie seine Werkstätten zum
Anfertigen von Bilderrahmen , Spiegel , Trü mean re .

Reuvergoldungen von Rahmen , Möbel u . allen

Decoratious - Gegenständen in solider Ausführung
zum möglichst billigste « Preis . 18619

Trotzes Lager in Leisten , Spiegel - u . Bilderglas .

Gestern Nacht 12 % Uhr starb sanft nach langem , schwerem

Leiden am Gehirnschlag unsere liebe , gute Mutter , Schwester , Tante ,

Nichte und Cousine ,

20234

A . Scliirg (Jnh . Carl Mertz ).

                        Saalgusse 26 . __
(Äültükt * * Gardinen - , Zändschuh - Wäscherei , Putz in

Hüten , Hauben , Coiffuren . 19654
Anna Katerbau , Maungasse 19 , 2 .

Kieler Bücklinge und Sprotten ,
Blähe arek - Mifcringe ,
BelicaiesNtiÄringe in Senf - , Wein - , Bouillon - und

Tometep - Sauce ,
Mene Sarflines 4 l ’huile ,
Appetit Sild ,
Lachs und Aal in Gelee ,

jeder besonderen Anzeige .

Heute verstarb nach kurzem schwerem Leiden unser thcurer Gatte und Vater , Herr

Den verehrl . Damen 8
jf zeige ich hierdurch die

| Eröfiaog meiner Modellhiit - lnsstellüng |
8 höflichst an . M

Für

Stotternde !
Jeder , der beim Singen nicht stottert , wird geheilt . Prospect

« nd Broschüre über : „ Stottern und dessen Heilung " frco .
zegeu Einsendung von 1 Mk . 50 Pf . ( Man . No . 1574 ) 7

, Spracharzt « erdts , Bingen a Rh .

Nach Beendigung der Saison in Rippoldsau bin ich
« ach Wiesbaden zurückgeßchrt und werde für den Winter
Meine Praxis wieder aufnehmen .

MXXXXXXXXÖXXXXXXXXX

GkslhöstMemWk Nd ftpMlog .

Hiennit erlaube ich mir einem geehrten Publikum , soivie
gekannten und meiner wcrthcn Kundschaft die ergebenste Anzeige ,
daß ich unter dem Heutigen mein Schreinergeschäft an Herrn
Joseph Fink abgetreten habe . Ich danke für das mir
beschenkte Verttauen und bitte , dasselbe auch meinem Nachfolger
tzewahrku zu wollen .

Achtungsvoll

Fra » August Pfeiffer , Schrcinermeister ,
Saalgasse 26 .

D . C . Funcke
,

pract . Zahnarzt ,
Rheinstr . 15 , Ecke Wilhelmstr ., gegenüb . den Bahnhöfen .

Sprechst . von 9 — 5 Uhr , ausgen . Sonntag Nachm .
Schmers - u . absolut gefahrlose Zahnoperationen oline

Narcose durch locale Kälte - Anaesthesie . 17771

Wiesbaden , den 8 . October 1893

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , Den 11 . October , Nachmittags 3 Uhr , von der

per Schoppen 5 Pf . , täglich
VUNeVMtlty 2 Mal frisch empfiehlt di -

- 7
Centristigal -Molkern 162o8

K . Bargstedt , Faiilbrunuenstraße 10 .

MWiderei , Wkmhm - u . JSpicflflfobrih

Bahnhofstrasse 16
, W 11 ■ ■ 1

tÄw M
.

JsseiDacM
,

Schöne solide « chlasiimmer - Einrichtung ( Iiußbaum ) , sowie ein
desgl ^

Spiegelichraük billig zu verk . Röderstraße 20 , 1 . St . 20171

Louisenstraße 33 ,
Zimmer au einzelnen Herrn zu vermiethen .

HUK ein achtes Batencienne - Taschen -

< 01 CII tuch Freitag zwischen 10 u . 11 Uhr
auf dem Wege von der Nicolas -

aße bis Souncnbergerstraße 30 . Dem Finder eine Belohnung .
Sin junger Dachshund , schwarz mit
braune « Abzeichen , entlaufen . Wieder -

elohnnng Adolphsallee 32 , 1 .springer



Seite 8 . S . October 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 472 .

Wirthschasts - Vergebung

Der Vorstand .

Empfehle mich zur

Alte deutsche

20219Garanlie für tadellosen Sitz .

Aiifcrtigiiiig von Costmues
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre unter

Die Wirthschaft in der Schießhalle des

Bürgcr - Schützcn - Corps soll an einen caulionsfahigen
tüchtigen Wirth vergeben werden . Reflectanten wollen

ihre Offerten an den Vorsitzenden Herrn Jacob Hecker ,

Lahnstraße la , gefl . gelangen lassen , bei welchem auch die

Bedingungen einzusehen oder gegen 50 Pf . Abschreibegebühr

zu beziehen sind . 20235

Feder in eine Cylinder - oder AnkerMir , Reinigen
derselben 1,80 Mk ., sowie alle sonstigen Reparaturen
an Uhren und Goldsachen werden unter Garantie

billigst ausgcsührt . 19123

Maria Bentz , Dnen - MMm ,

Dvtzheimerstraße 4 , Part .

11 . Merstedt ,
Uhrmacher ,

49 . Hellmundstraße 49 .

Prima reinen Bienenhonig ,

1893 er Ernte ,

empfiehlt in Gläser gefüllt , sowie im Anbruch per Pfund
55 Pf . 18308

Eduard Weygandt ,

Kirchgasse 18 .

Telephe « 149 .

Turngau Wiesbaden .

Den Mitgliedern der Vorturnerschaft zur
Nachricht , daß die heutige Uebnng auf

Mittwoch , 18 . d . M . ,
Abends 8 ' /- Uhr , verlegt werden muß . 425

Lokal : Turnverein .
Der Gautnrnwart .

WAuiAM (dänische Dogge ) , tiesschwarz mit weißem
Brustitern , 1 ' ,

's Jahr alt , 78 cm hoch ,
stubenrein , mit Hundemarke billig zu verkaufen 20077

26 . Kirchgaffe 26 .

Delicatessen - und Kochgeschäft
von J . Winter

,

Ecke Adolphsaliee und Adelhaidstrasse ,
empfiehlt

prima Holländer Austern .

Wegen Boil - Verlindcrung
empfehle Lampe » jeder Art , prachtvolle Neuheiten , aller¬

beste Waare , alle Sorten Laternen , Ampeln ,

altdcntsche Laternen von jetzt bis Weihnachten zu

Ausnahmepreiscn . ( Billiger wie überall .)

Wilhelm Dorn ,

Spengler u . Installateur ,

Schwalbacherstraße 3 .

Alle Sorten Schirme , Cylindcr , Dochte ,

Lampcnreparatnren , Anfsetze » nener Brenner re .

prompt und billig . 19640

Haustelegrapheu - j, | | l * hgÄl | Lager
unt > VIII ■ 11UII , elektrotechnischer

Teleph . . A « lagen .
Langgasse 28 .

8trtitd ‘
18589

Unter Garantie für allerfeinste

Qualität u . besser als deutscher

Cognac .

186Oer Eau de vie de France

ganz alter und achter Franzbranntwein von dem französ . Wein¬

gut des Grafen Chambo urg .                19108
Plf * 3/. - I,tr . - FlascIle 1 . 60 Mk . * lMj
PP

- Vs - Ltr . - Flasche 0 . 00 Mk .

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Cognac - Kellereien : Adelhaidstrasse 41 u . 42 .
Telephon - Anschluss X <>. 316 .

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Braunschweig , Ham¬

burg , Mecklenburg -

Schwerin und Sirelitz ,
Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden . 4

Zu sprechen von 1 - 2 Uhr .

Photographie
Ctonrad Iff . Schiffer

( voran . Carl Bornträger ) ,
Hof - Photograph Sr . Majestät des Königs von Griechenland

und Sr . König ! . Hoheit des Fürsten von Hohenzollern ,

nur * Taunusstrasse 2a .

__
12610

Erste Qualität Rindfleisch per Psd . 46 Pf . fortwährend
zu haben 10 . Mauergasse 10 .

Mein Viirean befindet sich jetzt

Adolphs - Allee 7 .

« 5 . Melchers ,
Architekt . 20221

Die AilWWeilen N
„

Mieslicheiier WIM
"

,

A mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagen - darunter die „ Jllustrikte Kinder - Zeitung "
,

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

(inb die folgenden und nehmen Bcftcllungen zum Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Karistrassc : Hermann Neigenfind , Colonialwaarcnhaud -

lung , Ecke der Jahnstraße ; E . Erb , Spezereihandlung , Karl -

straße 2 ; Carl Lotz , Spezereihandlung , Karlstraßc 33 .
Hcllcrstrassc - Louis Lendle , Ecke der Stiftstraße .
Michelsberg : V . Endtrö , Colomalwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbachcrstraße . ,
Moritzstrasse ; Carl Sinnenkohl , Colonialwaarenhandlnng ,

Ecke der Albrechtstraße ; I . W . Weber , Colonialwaaren -

handlung , Moritzitraße 18 ; E . Kräuter , Colonialwaareu -

handlung , Moriystraße 64 .
iwerostrasse ; Lottis Kimmel , Colonialwaarenhandlnng , Ecke

der Röderstraße .
Xeugasse : H . Grrritzk » , Cigarrenhandlung , Ecke der

Friedrichstraße .
Xicolasstrasse ; A . Kriksing , Colontalwaarenhandlung , Ecke

der Albrechtstraße 3 .
Oranienstrasse : W . H . Birck , Droguerie , Ecke der

Adelhaidstrabe ; PH . Weherhäuser , Colonialwaarcn -

handlung , Ecke der Rheinstraße .
riatterstrasse : H . Cnrten , Colonialwaarenhandlnng ,

Platterstraße 38 .
Hheinstrassei Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlnng ,

Ecke der Kirchgasse ; PH . Weherhäuser , Colonialwaaren -

handlung , Ecke der Oranienstraße .
Köderstrasse : W . Cron , Kurzwaarenhandlnng , Ecke der

Stiftstraße ; Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Rerostraße .

Höanerberg : Heinrich Krug , Spezereihandlung , Römerbcrg7 .
Schwaibaciaerstrasse : Peter Cndcrs , Colonialwaaren -

haudluug , Ecke de « Michclsbergs ; B . Groll , Colonial -

waarenhandlung , Ecke derAdlerstrnße ; C . Schlink , Colonial -

waarcnhandlung , Ecke der Faulbrnnncnstraße ; Wilyelur
Stauch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße .

Sedanstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Walramstraßc .

Steingasse : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke des

Hirschgrabens ; C . Ummingrr , Colonialwaarenhandlung ,
Steiugasse 15 .

Stiftstrasse : W . Cron , Kurzwaarenhandlnng , Ecke der Roder -

straße ; Louis Lendle , Ecke der Kcllerstraße . .
Taunusstrasse : Louis Sattler , Brod - und Feinbäckerei ,

Taunusstraße 17 . , c ,
Walramstrasse : s . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Sedansträße ; E . Rudolph , Colonialwaarcnhand -

luiifl , Ecke der Frankenstraße .
Wellritzstrasse : PH . Bein , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Hellmundstraße : B . Qehlschläger , Colonialwaarcn -

hüildlung , Ecke der Hcleiiensttaßc .

Adelhaidsirasse : W . H . Dirck , Droguerie , Ecke der

Oranienstraße ; W . Jung Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adolphsallee .

Adiersirasse : V . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der
Schtvalbacherstraße .

jidolphsailec : W . Jnng Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adelhaidstraße .

Albrechtstrasse : A . Krieflng , Colonialivaarenhaudlnug ,
Albrechtstraße ; Carl Linnenkohl , Colonialwaarenhandlg .,
Ecke der Moritzstraße .

Bahnhorsirasse : G . Engelmann , Cigarrenhandlung ,
Bahnhofstraße 4 .

Blcichstrasse : A . Höpsner , Colonialwaarenhandlung , Blcich -

straße 20 ; G . Lotz , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Hcll -

mundstraße .
Burgstrasse : I . Stassen , Cigarrenhandlung , Gr . Burg -

straße 16 .
isanibachthal ; Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kapellciistraße .
ifciaspcestrasse : A . Mosbach , Colonialwaarenhandlnng ,

Delaspecstraße 5 .
Botz heimerstrasse : E . Erb , Spezereihandlung , Ecke der

Karlstraßc .
Faulbrunnenstrasse : C . Schlink , Colouialwaareuhand -

luiig , Ecke der Schtvalbacherstraße .
Frankenstrasse : E . Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Walramstraße .
Friedrichstrasse : Wilhelm Stauch , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke der Schtvalbacherstraße ; H . Gcrritzen ,
Cigarrenhandlung , Ecke der Neugasse .

Ctöthestrasse : Fr . Groll , Colonialwaarenhandlung , Göthc -

straße 1 .
Hclenenstrasse : V . Qehlschläger , Colonialwaarenhand¬

lnng , Ecke der Wellritzstraße
Hellmundstrasse : PH . Bei » , Colonialwaarenhandlnng , Ecke

dcrWellritzstraßc ; I . C . BürgcnerRachf . ,Colonialwaaren -

handlnng , Hellnmndstraße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich¬
straße .

Hirschgraben : Carl Petry , Colonialwaarenhandlnng , Ecke
der Steingasse .

jaimstrasse : Lermaun Nkigkufind , Colouialwaaren -
handlung , Ecke der Karlstraße .

Haiser - Friedrich - iting : 81 . Mosbach , Colonialwaaren¬
handlnng , Kaiser - Friedrich -Ring 6 .

Kapellenstrasse : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke des Dambachthals .

Hirchgasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Rheinstraße .

Faurttien - Nachrichten .

Auo den Wiesbadener « ivilstaudsregister » .

Geboren . 30 . Sept . : dem Pferdehändler Hermann Strauß e. S .,
Max . 1 . Oct . : dem Hausdiener Johannes Frädert e. S -, Johann
Christian Jakob . 4 . Oct . : dem Landbriefträger Philipp Wilhelm
Spies c. S . , Wilhelm Ludwig August Philipp . 6 . Oct . : dem
Taglöhner Philipp Karl Adam Schäfer e. T ., Paula Henriette
Helene Philippine . 7 . Oct . : dem Fuhrmann Jakob Haas e. t . S . ;

Aufgeboten . Tüncher Angnst Ludwig Muller zu Biebrich und
Charlotte Wilhelmine Philippine Horz hier .

Verehelicht . 7 . Oct . : Schreiuergehülfe Angust Philipp Schneider
hier mit Euima Dietz hier ; Königl . Hauptmann a . D . Otto
Friedrich Wilhelm Lewin Nikolaus Bon Bismark zu Berlin mit
Ernestine Aufernianu hier ; Rentner Karl Richard Hoch hier mit
Olga Vogell hier ; Schreiner Hermann Julius Friedrich Wilhelm
Gottlob Hübner hier mit Anna Maria Schilling hier ; Fuhr¬
mann Wilhelm Heinrich Weber zu Oberwalluf mit Maria Karoline
Henriette Hölper hier ; Großherzogl . Seconde -Lieutenant Maxi¬
milian Wilhelm Georg Ludwig Schenk zu Mainz mit Elsbeth
vom Baur hier ; Hausdiener Joseph Führer hier mit Bertha
Wilhelmine Tolksdorf hier .

Gestorben . 6 . Oct . : Rosine Katharine Friederike Auguste , geb .
Herz , Ebcfrau des Rentners und Feldgerichtsschöffen Jonak
Kimmel , 54 I . 28 T .

Auorug aus auswärtigen Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Amtsrichter Piesbergen , Osterholz
Herrn Hauptmann Melchior , Ettlingen . Herrn Ober - Forstmeister
v . Ulrici , Trier . Herrn Gewerbe -Jnspcctor Kamecke , Pritzwalk ..
Herrn Hauptmann Klingender , Hannover . Herrn Hauptmann
Granicr , Kiel . Herrn Apotheker Max Lombard , Frankfurt a . M .
Herrn Gymnasialdir . Dr . Schneider , Kottbus . Herrn Theodor
Hartmann , Köln . Herrn Prem .-Lieut . v . Bcrnuth , Berlin . —

Eine Tochter : Herrn Dr . med . Schweigmann , Bnsendorf , Lothr .
Herrn Professor Dr . E . Neidhardt , Erfurt . Herrn Hugo Rei¬

singer , Köln . Herril Amtsrichter Dr . Schüler , Rügenwalde .
Herrn Hauptmann Erich v . Schönberg , Schlettstadt . Herrn
Laudraty Gustav Schneider , Bleckede . Herrn Regierungs - Bau¬
meister Carstanje » , Elberfeld .

Verlobt . Fräul . Margarethe Fehling mit Herrn Landrichter Erich
Brodmaiin , Lübeck . Fräul . Else Aßmann mit Herrn Civil - Jn -

genicur Otto Neumann , Neviges — Berlin . Fräulein Elisabeths
Hoppeurath mit Herrn Lient . Erich Molle , Lankow — Thorn .
Fräul . Wilhelmine Waguer -Edenwald mit Herrn Past . Martin
Ruccius , Winnipeg , Kanada . Fräul . Magdalene Wiuckel mit

Herrn Architect SU fr . Heubach , Hannover . Fräul . Magdalene
Schultz mit Herrn Gcr .-Assess . Willy Lueder , Tornow . Fräul .
Helene Kroschcl mit Herrn Notar Viktor Hanquet , Arnstadt -

Oderberg . Fräul . Frieda Behring mit Herrn Sec .-Lieut Fritz
Hellwig , Hannover . Fräul . Hertha von Wentzky u . Petersheyde
mit Herrn Sec . -Lieut . Hans v . Gaertuer , Berlin . Fräul . Mari «
Rungius mit Herrn Pfarramts - Candidaten Wilh . Tietze , Britz .
Fräul . Else Atzpodien mit Herrn Prem .-Lieut . Willy v . Zglinicki ,
Berlin . Fräul . Lucie v . Ruffer mit Herrn Prem .-Lieut . Engen
v . Waldheim , Petersdorf — Liegnitz . Fräul . Alma Hclmrich mit

Herrn Lnndrath Walter Teßmar , Hamburg — Jork .
Verehelicht . Herr Rittmeister a . D . Victor v . Dassel -Wellersen

mit Amalie Gräfin Henckel v . Donnersmarck , Berlin . Herr
Stabsarzt Dr . Tilmann mit Fräul . Jlfe Waldeyer , Berlin . Herr
Sec .- Lieut . Ascan Westeunann mit Fräul . Marie Zangen,eister ,

Seidelberg
. Herr Lieut . Hasso v . Raumer mit Fräul . Margit

opelius , Sulzbach bei Saarbrücken . Herr Pastor Ernst Riem¬

schneider mit Käthe Freiin zu Putlitz , Hausdorf . Herr Haupt¬
mann Paul v . Strantz mit Fräul . Paula v . Waldow , Fürstenau .
Herr Apotheker Konrad Wyncn mit Fräul . Margarethe Hoff -

sümmer , Sinzig a . Rh .— Bockheim . Herr Postinspettor Wilhelm
Ehlen mit Frank . Amalie Muermann , Minden , Wests .

Gestorben . Herr Landgcrichts - Dircctor Geh . Justizrath Ludwig
Arntz , Düsseldorf . Herr Landgerichts - Director Paul Reuter, -

Halle a . S . Herr Avothekeubesitzer Karl Hauff , Rummelsburg .
Herr Major a . D . Waldemar Roestel , Berlin . Herr General »

Lieut . z . D . Rudolf v . Thile , Merseburg . Herr Dr . med . Kurt

Tfchierichke , Glogan . Herr Pastor emer . Ferdinand Ribouitkch ^
Bielefeld . Herr Oberstlicutcnant Gnst . v . Mosch , Gr . Lichter
selbe . Herr Lieut . Josef Graf v . Hirfchberg , Mannheim .

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof - Buchdruckeret

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bericht über die Kreise für Naturalien nad

andere Lebens bedürfnstfr pt Wiesbaden

vom 1 . October bis incl . 7 . October .
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30
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650 ,
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- 7
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_ Fleischwurst . . .
- 24 Leber - u . Blutwurst :
5 '50 frisch . . . . p . K .

50 -
1 10

i -
[90

Eilte Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal p . K .

191 - 4
7,80
8 -

Kuh - o . Rinofl . „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch . . .
Hammelfleisch . „
Schaffleisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken
Speck (geräuch .) „
Schweineschmalz
Nierenfctt . . . ,
Schwartenmagem

frisch . . . . .
geräuchert . . ,

Bratwurst . . ,

— 170
IM
250
1,80
320
260

— 50i

Rirdr .
Preis .

1640

- 30
- 50
- 30
- 8
— 5

1
1 !
1
! ■
1
11
1
1 <
1 .

!

36
20

260
2125

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

40
6

52
50
60
6Q
10

6

Backfische
IV . Arod n . Mehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,r K .
„ „ S .

Runobrod „ 0,s K .
„ . L .

Weißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 ,
„ II . „ 100 .

Noggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
V . Kreisch .

Ochsenfleisch :
v . d . Keule . p . K .

16
1«
12
12
50
80

50II .

I . Krnchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Hen 100 „

II . Pichmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
II „ „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

F . Schtoeine p . „
„ Hänunel „ „

Kalber . „ -
III . Zlictnakien .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Haudkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln .
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ .
Gnrken . . . „ „
Gr . Bohnen „ K .
Neue Erbsen „ „

„ „ p . 0,5 L .
Wirsing . . . p . K .
Weitzkrant . . . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkrant . . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ ,
Kohlr . ( ob .- crd .) „ „
Kohlrabi . . „ .
Preißelbecren „ „
Trauben . . . „ „
Aprikosen . . . „ „
Aepfel . . . . .
Birnen . . . . .
Zwetschen . . . .
Kastanicn . . . .
Eine GauS
Eine Ente .....
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